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die Ohderheiten dls Laut den letzten Vorgängen, ſo berichtet die „Re⸗ 
publika“ aus Warſchau, konnte mil Sicherheit angenom⸗ 

men werden, daß nach den Feiertagen eine Regierung der 
Piaften and der Nationaldemokraten gebildet werden 
wũrde. Indes wird neuerdings wieder von der Mögo 
lichkeit der Aufrechterhaltung der jeßzi— 
gen Reglerung geſprochen. Der Biſchluß der Leitung 
der Piaftergruppe wird damit gedeniet, daß dec Linksflü 
gel dieſer Gruppe unter dem Eindruck des Lockiewicz 
ESkandals während der großen Natioralſeier kapituliert 
hat. Die Plaſten haben nach einer kurzen Konflernation 
wieder zu haabdeln angefangen. Sie gehin (beſonders in 
der Perſon der Abg. Dombiki und Bryh) von der 
Grundlage aus, daß Witos, ſolanze die jetzige Regie⸗ 
runa: mehrheit beſteht, ſich mit der Chjena nicht wird ver⸗ 
ein gen fönnen, da er damit Silorſti unſehlbar zu Falle 
bringen, würde, was zu tun er n'cht wagt. Witos wartet 
alſo auf den Augenblick, wo die flaviſchen Min⸗ 
derheiten die Regierung dadurch ſtürzen werden, daß 
ſie uur Oppoſition ubergehen. 

Die Sinke will es um keinen Preis dazu kommen 
laſſen und ſacht wenigſtens einen Teil der natio— 
valen Minderheit für die Regierang zu 
erhalten. Dieſe Aufgabe hat Abg. Thugutt, der 
Ithrer der .Wyzwoler ie“, übhernommen, der im Einver⸗ 
fãt dnis win dem Linteſicgel der Piafien handell. Er 

hat vorlänfig Unlerhandlumgen mit den Weißruſſen 
und den Deutſchen begonnen unter Umgehung der 

Utrainer, auf die er zum Schein die ganze Schuld für die 
Freitagvorgãnge abwallen will. Wenn jedoch dieſe Ver⸗ 
hand ungen von Erfolg ge'xönt ſein ſollten, würden auch 
die Utrainer in die Regierungsmehrheit einbezogen 
werden unter der Vedingung. daß der Abg. Suckie⸗ 

bekanntlich in den Klub der Ukrainer zurück⸗ 
getehrt iſt, aus dieſem audgeſchloſſen wird. Anzendüg 
Uch find dieſe Verhandlurgen noch im Gange, doch beſteht 
die Hoffnung, daß ſi⸗ bon Trfolg gerben ſem perte. 
Dann wird die Linke Witos dozu zwingen, weiterhin die 
Regzierung Sikorſtig zu unlerſiühen andernfalls ſie mit 
einer Spaltung der Piaſtenpartei drohen wuürde. 

Alz Beweis dafür, daß es der Linken um die na⸗ 
leanalan Minderheiten zu tun ift, gilt der Um⸗ 

ftand, daß die „Wyzwolenie“ und die Polniſche 
Zeziaiißt ſche Partei den Dringlichkelinantrag betr. 
* Verfolgungen der Weißruſſen anterflugle. Dagegen i 
* Chlena. der es um eine Uneinigkeln wiſchen der Linlen 

den Minderheiten geht, in dieſer Frage mit großer 
Sqharſe vorgegengen. Zedenſele irdo ſig dase arbinen 

delerlazen mit Beſimmtheit halten können. 

Monarchiſtiſche Propaganda unter den 
polniſchen Bauern. 

Der gralauar CGjzab“ bringt einen Artikel des be⸗ 
8 Volitilers Dr. — in dem dieſer behauptet, 

Iler den Banern die mißllchen wirtſchaftlichen Ver⸗ 
ain⸗ der republikaniſchen Regierungs⸗ 
die E.ageſſſrieben vwerden und ſich immer mehr 
ve ſut vas einer, monerhiſiſ hen daß —V — geliend mache. Die Bauern behaupten, 
* zut in König ſich Gehorfam verfchaffen ſonne, 
—8 WQe könne alle Barger zwingen. dvaß ſie die —2* en und ihrer Wehrpflin Genüge un. Die 

werden erfi gerecht ſein wenn ſie im Namen des 
—78 werden und nicht einer Fiklion, wie es die 

* ſ. Nar Lin Konig werde die echt beſten 
— — durchzuführen und die Großgrundbeſiher 
cdhnenonnen, einen Tel ihres Befives au die Bauern 

Dr. Hupla kommt zum Reſultate, daß, wenn in Polen * Plebiſzu über die Regleruugsform durchgeführt werden 
—5 die Stãdte, unb auch die nur zum Teil 

lit entſcheiden wurbden. des ache Zand würden! 

Retter der keglerung, 
ſich faſt ausſchließlich für einen Aönig aus⸗ 
ſprechen. 

Skrzynſti's Beſuch in London. 
Polen als Vermittler zwiſchen England und Frankreich 

in der ruſfiſchen Frage. 
London, 21. März. Dar Beſuch des polniſchen 

Außenminiſters Skrzynfki bei Lord Cur zon wirb in 
politiſchrn Kreiſen eingehend beſprochen. Die Preſſe er⸗ 
ährt, daß außer den laufenden Augelegenheiten der polni⸗ 

ſchen Polilik und beſonders der Zurrkennung von Selbſt⸗ 
Sverwallungerechten an die Ulrainer in Oſtgalizien, die ruſ 
fiſche Frage das Teſprächsihema bildeie. Sord Cuzon 
erkundigie ſich bei Stiryynſti über die gegenwärtigen 
poluniſcheruffiſchen Beziehungen ſowie über 
den Standpuukt der polniſchen Reglerung hinfichtlich der 
ruſſiſchen Frage. Nach Arſicht leitender Kreiſe der —7* 
Politik konne Rolen einen guten Vermittler zwiſchen 
Frankreich und England in der rufſſiſchen 
Frage bilden und auf dieſe Weiſe zu einem wichligen 
Jaltor in der enropliſchen Friedenspolitik werden. 

London, 28. Maͤrz. (Pat.) Außenminiſter Skrzysſli erllaͤrie einem Korre pondenten des „Daily Telegraphe, 
daß ſtin Beſuch in London lediglich den Zwec hatte, Eng⸗ 
land für die erxwieſene Hilfe bel der Regelung der Frage 
der Grenzen Polens zu danken. Der Minſſter ertiarie, 
daß Polan ſeine Danlesſchuld abzutragen wiſſen werde 

Einem Vertreter der Times“ erklärte Skrynſki, 
Polen hoffe, daß bald eine Beruhigung der Gemüter in 
Lita ven eintreien werde, welch litzieres aut einer wirt⸗ 
ſchalulchen Zuſammeaarbeit fraglos nur Vorielie für ſich 
erlangen würde. 

In bezug auf Oftgaliziesn führte der Minifter 
auns: Der Sejm hat zwar das —— — lür Oſtga⸗ 
lizien angenommen, doch ermoͤglicht erſt die Anerkennung 
der Oberhoheit Polens über dieſe Gebitsteile durch die 
Weſtmaͤchte die praktiſche Durchführung Mſſelben. 

Franzöſiſcher Druck auf Polen? 
Ober litaniſcher Schwindel? 

Fsonlasberg, 21. März. Das „Kowmnoer Echo“, 
das offlziöſe Blatt der litauiſchen Reglerung meldet aue 
privaler, aber durchaus zuverlaͤſſiger Quelle, daß in 
militäriſchen Kreiſen Warſchaus nuter dem 
Drud elner euxopäͤlſchen Großmacht folgender Plan heran⸗ 
reife: In einem in der Nähe der deutſchelitauiſchen 
Grenze gelegenen Bezixk ſoll ein Druck auf Ofſt⸗ 
preußen ausgeübt werden, um Deuiſchland in der 
Ruhrfrage zur Kapitalalion zu zwingen. 
Dite „Rigaſche Rundſchau“ glaubt weiter zu wiſſen, 

gehe, ſich mit Litanen zu verſtänigen, dem ein Teil des 
vor darzem von der Botſchafterlonferenz den Polen zuge⸗ 
ſprochenen Wilnaer Gebiets angeboten werden ſoll, 
falle es Qdnigsberg den Polen überlafſe. 

Die „Koͤnigsberger Allgemeine Zeitnug*, die dieſe 
Meldung mit allem Vorbehalt weitergibt, berichtet bazu: 
Daß die Franzoſen darauf drängen, fuͤmmi ſicherlich, daß 
unverantwortliche militäriſche Kreiſe ſich zur Verfügung 
ftellen, auch, aber daß die —5— Regierung ſich auf ein 
ſolches Abentener einlaſſen will, muß noch ſtark be⸗ 
zweifelt werden. 

t 

Konſtitulionelle „Gleichberechtigung. 
Kattowitz, 22. März. (A. W.) Die Wahl Kraj⸗ 

czyrſkis, des gegenwaͤrligen deutſchen Seſmabgeorbneten 
zuirn Vorſigenden der Siadiverordnetenverſammlung in 
Katlowitz rief ein Verlaſſen des Beratungsſagles durch die 
polniſche Fraktion and die Niederlegung ſeines Amtes burch 
den polniſchen Sekretär hervor, und zwar begrunden die 
Polen ihren Schrlit damit, daß Pfarrer Kraſchyrſti als 
Sejmabgeordneter nicht genügend Zeit haben werde, um 
ſeine Pflichten als Vorfitzender des Stadirates erfüllen zu 
können, dann beherrſche er aber auch nicht die polniſche 
Sprache in dem Maße, als es ſein Ami erfordert, und 
wos umnſo votwendiger ſei, als ſein Stellvertreier Paflor 
Kiehr ebenfalls nicht polniſch ſprichi. 

Freitag, den 23. März 1923 

daß derpolniſche Plan, von Frankreich unterftüßt, dahin 

Borto panſchautert. 

Erſcheint mit usnahme der Nach 
Sonnlagen folgenden Tage frühmorgens. 
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6. Jahrgang 

Die Kegierung 
des Generals Sikorſtki. 

Als vor etlichen MRonaten General Sikorſti das 
Stener des Stagataſchiffes in ſeine Hände genommen hatte, 
da freaten wir Deutſchen uns aufrichtig. Er ſchien uns 
eine offene, rilterliche Nalur zu ſein; er gelangie zur Ge⸗ 
walt als Freund und Vertrauter des vernürftigßen Staaie⸗ 
manns Polens — des Marſchalls Pilſudſti; er eiſtickte 

Sippe Nlewiladowſti — Haller — Luioslawſti im Keime. 
Unſere aärgſien Foinde von der Liſte Nr. g, denen ein 
Autodaſo, ein Numerus clausus und ein Pogrom als 
Ideal der Staatislunft auhh im 20. Jahrhundert vorleuch⸗ 
ter, ſchlenen auf die Denkungkart des neuen Miniſterpräfi⸗ 

VDenien keinen merfiichen Einſuß aueſuüden.. 
So kam ed, daß die deniſche Fraktton im Var⸗ 

lament ſich troz aller Warnungen von ſeilen der anderen 
vor durzem mit uns verbündeten Minderheitenvertreter, ent⸗ 
ſchloß, den braven General und ſein Kabinett zu unterſtüten. 

Wir Deutſchen gehen ſehr ungern * Oppoſition 
Aber; wenn nur irgend eine Ausficht auf einen gerechten 
Auagleich vorhanden iſt, dann ſind wir — daes lieben Irle⸗ 
dena wegen — flets bereit, uns den gegebenen Verbält⸗ 
nifſen amzupaſſen. Es liegt uns dies ebenſo im Blut wie 
die Geduld und die Treue. 

So warfteten wir denn geduldig ein vollez Drittel 
Jahr auf eine Verwirklichung ſener berechtizten Hoffunn⸗ 
gen, die wir auf Sikorfki ſetziten. Was verlaugten wir von 
ihm? Etwa Pridileglen? Unrechtmaäßige Vorieile gegenüber 
anderen Vollkerſchaſten unſeres Staaſes? Nein — nichts 
von allen dem. Wir verlangten nar das, was der Regie⸗ 
rung eines jeden ziviliſierten Staates durch die Geſetze der 
Bumanitat, der Staatsverfaffung und der politiſchen Ethik 
vproeſchrieben wirb. Wir kalen um eine menſchlichere 
Behanbdlung unſerer armen Anſiedler in den 
Weſtmarken Polens; wir baten um die behörd⸗ 
liche Beſtätigung eines rein kalturellen Ver—⸗ 
eins, wie es der Bundder — Polense 
in Lodz iſt; wir balen um eine wohlwollende Nach⸗ 

unſerer deutſchen Kirche. Wir baten dori, wo wir 
als vollberechtigte Buürger dieſer Republik dech das volle 
Recht haben, all das zu fordern, eñ laut und dreift zu ve r⸗ 
laugen, wie es andere — oft nicht ohne Erfelg — tun... 

Wir haben nichts erreicht! 
„Meine Herren, ſeien Sie verſichert — ich will der 

Sache auf den Grund gehen und nur der Gerechtig⸗ 
keit Ginũge tun!“ — Meine Herren, ſeien Sie gauz 
ũberzeugt davon, daß ich den Bund ſoſort beßaͤtigen 
laſſe, ſo ich die Angelegenheit mur geprüft habe.“).. 
— „AEAber gewiß, melus Herren, ich will voll und ganz 
auf dem Boden der Stactkverfaſſung fiehen 

Eine Himmelsmuſik für die —— 
zur Verzweiflung getriebenen Deniſchen Polens, fuͤr die 
man bikher lediglich Schimpſnamen, wie „Hakallſten“, 
„Separatlflen“, Irredenliſten?. Splone“, Eindring⸗ 

—V— uaſw. ubrig hatte! 

dem Tage, wo ein durch die ſtaaisſeindlichen NRachenfchaf⸗ 
len der Chieniſten fanallſierter Mordbube den erſen 
Praͤfidenten Polens meuchlings ermordete und wo das Land 
damit in eine ſchwere Kriſe verſett wurde. Pilſudſki, eine 
Handvoll beſonnener Polen Warſchaus und die ausge⸗ 
prochen ſtaatserhaltende Stellungnahme aller Minderheiten 
haben damals allein den * Weichſelſtaat vor einem 
jaͤhen Sturze in Hdas Chaos der Anarchie bewahrt. Es 
war dies eine 
Einzelelementen im Lande —viel bezeichnender als die 
maugelhafte Statiſtik eines Profeſſor Buzel, als das un⸗ 

Abarten, als die falſchen Rapporte mancher Staaisrotter 
aus der politlſchen Geheimpolijzei der Herren Snarſti, 
—— * * ** — — F biute 

es edlen volles chron ete und zuzlei 
die Lenler unſeres Staatsſchiffes —*8 ... 

das Wichtigſte im Blatt: 
Oollar — 43,218 poln. Mark 
Sie Minderheiten als Rettung der Regierung Slikorſti. 
Sie Koſten der Ruhrbeſatzung. 
Der Handel am Sonntag nachmlitag geſtattet. 
Zahlungstinſtelung von Lodzer Kauflenten. 
Ao QaιAααο üν ſeνÂ ε- 

mit eiſerner Hand die figaisumſlärzlerlſchen Gelüſte der 

ſicht zegenüber naſerer deuiſchen Schule und 

en der benachtelligten 

ſind bald vier Monaie ins Land gegangen, ſeit 

e, vielſagende Kraftprobe zwiſchen den 

ſinnige Gekläff der Rozwojz“ und Mieczpoſpolitas“ aller 
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uns, die regierungatrene dentſche Rinderheil, hoffen und 
harren ließ ... 

Fürwahr — etwas ju lange. Es muß alſo 
ganzanders zugegriffen werden. Leider! 

Dr. v. Behrens. 

Auf dem ſtoten Punßt. 
(GSritefunferes Bertiner M. L. Korreſpondenten.) 

„Nichts Nenes vor Paris“ war im deutſch⸗ ran õfiſchen 
Arieg ron 1870/71 das wochenlang wiederkehrende Tele⸗ 
gramm vom Kriegsſchauplotßz, als die ſiegreichen deutſchen 
Icmeen Paris mit Eiſenarmen umſch ofſen hielten, ohne 
bereitz den Widerſtand der in der Feitimg eingeſchloſenen 

republikgniſchen Truppen brechen zu lönnen. Nichts 
Veuns von der Ruhr“ könnte man ſeit fünf bis ſechs 
Taden varlieren, und die Parallele würde auch inſofern 
ſtimmen, als ſich ja auch hier Belagerer und Belagerte 
gegenüberftehen. Nur iſt die eine große Frage zu beant⸗ 
worten, wer iſt hier der Cingeſchloſſene, der De utſche 
oder der Franzoſe? In einer Wolemit der franzöfiſchen 
Induſtriellen gegen Poincarss Rahraklion wurde von ſran— 
zöſiſcher Seite zugegeben, daß bis um 13 März tatſächlich 
nicht mehr als 10 Waggons Kois aus dem Ruhrgebiet 
nach Frankreich gekommen wären. Und da⸗ trotz eines 
Aufgebots von militaͤriſchen Machtmitteln, wie ſie nicht 
ſtäͤrler in dem olenerwaͤhaten Feldzug vor franzõfſiſcher 
Seite aufgeboten waren. So macht es jatſöchlich oft genug 
den Eindruck, als ob Frankreich in einer Mauſeſalle drinnen 
ſäße, und die Deutſchen nicht amders iäten, als den ver⸗ 
zweifelten Bemühungen des Eingeſangeuen gleichmüti 
zuzuſchauen, bis es die Pfoöͤtchen bitllent hebt und —— 
ich will niemals wied er von Eurem Tiſche naſchen. 

Inwwiſchen freilich langt das Ter hinter ſeinem 
Bitter haͤufig genug hervor und greift wahllos die Arg⸗ 
loſen, die ſich in ſeine Naͤh⸗ wagen. Da erkennt man, 
daß der Vergleich mit einem gefangenen Maͤnschen nichi 
am Platze iſt. Es handelt ſich umn“ ein ſehr gefähr— 
liches Raubtier, das bei ſeinem Beutezug den Opfern, 
auf die es abgeſehen war, inz Garn gelaufen iſt and 
nun verzweifelte Anſtrengungen macht, die Klauen wieder 
frei zu bekommen. 

Um das Sleichnis zu verlaſſen und ſich auf den 
Boden der Wirklichkeiten zarückzubegeben, ſo muß feftge⸗ 

flellt werden, daß in der Muhratlion ſeit eiwa einer Woche 
ein Still ſtand eingetreten ifl. Kur, vorher waren eine 
Reitze ſchwerer Schlachten geſchlagen. Unter Führung des 
Reichalauzlers Dr. Cuno uunternahm der deuiſche Reichstag 
cinen Frontangriff gegen den FJeind. Die Zufammen⸗ 
ſtellung der Vaſfiven, und Altiven des von Poincaré in⸗ 
ſzenierien Nuhrabenteuerg. wie fie die Rede des Reichd⸗ 
danzlers brachte, muß duf die öffentliche Meinung der 
Welt trotz aller —— durch die ſranzoͤſiſche Preſſ 
doch aufweckind gewirn haben. Denn ſendem hören die 
Nachrichten über vermitlelnde Aklionen ſeitens der am 
Ruhrkrieg unbeteiligten, an ſeinem Auagang aber doch ſehr 
intereſflerten Mächte nicht auf. Die Geſchloſſenheit, mit 
der dann der Reichstag fich hinter die Augführnugen der 
Fanzlers fiellte, wirlte auf die Franzoſen ſelbſt ernuchternd. 
Ihre größte Hoffnung hatten ſie darauf geſetgzt, daß die 
Reglerung Cuno — die erſte, die dem Uebermut der 
franzöſiſchen Fordernngen ein kühles Nein“, enlt⸗ 
gegenſetzte — unter der Auswirkung der Ruhebeſeßung 
zum Sturze lãäme umd einer willfaͤhrigeren Platz machen 
müſſe. Nun ſahen ſie fich durch die elnmütige Kund⸗ 
gebung des deutſchen Harlamenis biller euttäͤuſcht. 
Anch der erhoffte Zuſammenbruch der deutſchen Wãhrung 
trat nicht ein, vielmehr erreichte die durch die Reichbank 
begonrene und mit Hilfe aller Großbanken weiter durchge⸗ 

fübee Stüßun⸗saktion eine Stabiliñerung der Mark i 

Vur Monate! geine hirde geiſpenne in der wer 
Sodzer Freie Preſſc — Zreſtag, den 238. Maͤrz 1928 

— —, 
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Der Brand des Hauptbahnhofs in 
Göteberg (Echweden). 

Die Stadt Göteborg, hauptſtadt der ſchwe⸗ 
diſchen Provinz Weſtergötland, nach Stockholm 
die bedeutendſte Stadi Schwedens, hat ihren 
Hauptbahnhof durch ein großes Schadenfeuer 

Seingebüßt. Haupt- und Nebengebäude ſind 
voliſtãndig niedergebrannt, da alle Löſcharbeiten 

vergeblich waren. der Schaden belsuft ſich 
auf mehr als eine Million ſchwediſche Kronen 

nun ſchon drei Wochen und laͤnger anhaͤlt, ein Zuſiand, 
wie ihn ſeit Rathenaus Ermordung am 24. Juni des 
vorigen Jabres niemand mehr zu hofſen wagte. Frank⸗ 
reich muß jetzt für die Foriführung der Ruhraktlon die 
dazu bendtigten Reichsmarkmilliarden ſoſt dreimol ſo fener 
bejahlen wie im Anfanq. Aber damit nicht genug: mitlen 
in dem Marlyrium, das Dentſchland durch feinen paſſiven 
Widerſtand gegen die franzoͤfiſch⸗belgiſche Raubpoiiit auf ſich 
genommen hat, macht es fich an die Aufgabe, die es in 

gabe, ſeine Währung duirch einen kühnen Schachzug 
für die Daner zur Geſundung auxükzufüh— 
ren: es legt eine unere Goldanlelhe aͤuf, ſür wilche die 
Einzahlungen vor allem in Deviſen gemacht werden ſollen. 
Die Dollaranleihe nennt man ſie, obwodi der Reichsbank 
auch andre hochwertige Deviſen als mur die der Verelnigten 
Staaten von Amerika willlommen ſind. Es iſt ſehr wahr⸗ 
ſcheinlich, daß die 200 Millionen Goldmark zuſammentom— 
men, und das wichtigfie Symptom dafür in das Sinken 
der allerdings bereiis weit über den Weltmarkiftand hinaus 
geſtiegenen Preiſe. Eine nicht unriskante Folge iſ der 
plötzliche Stillſitand des Gefchäftalebens. Bicher war 
Deutſchland troz der hohen Preife von einem wahren Kauf⸗ 
fitber ergriffen: die ffändig fortſchreitende Entwertung des 
deutſchen Geldes legte es jedem Verdienenden nahe, alle 
ſeine ESinnahmen in Sabſtanz“ umzuwandeln. Es wurde 
nicht mehr in Bankguthaben geſpari, ſondern in Kom⸗— 
modenguihaben?. Alles wurde gekouft: die leuerſten Bü⸗ 
cher, die koſtbarſte Wäſche, Lrxaskleider wie ſie früher nur 
den ganz Reichen vorbehalten waren, ſah an den Ein⸗ 
jachften. Niemals zum Beiſpiel hat die Berlinerin in 
früheren Zeiten ſo viel Wert auf g9ntes Schuh-und 
Strumpfwerlk gelegt wie in dieſem letzien Notiahr, da unfre 
Währuug mit Schnellzugsſtempo dem Ruin entgegenzu⸗ 
eilen ſchien. Daß dieſes Tempo nicht nur gebremfie daß 
die Fahrt bergab vielmehr mitten im Siutz auigehallen 
werden konnle hezeichnet die Krlegslage in dieſem Kohlen- 
krieg deutlicher * alle andren Verlauſbarungen. 

Da lam ein paar Toge nach dem durch Kanzler 
und Reicht tag unternommenen Frontangriff das Sini- 
bad von Buer in Weſtfalen. Zwei ſramsfiſche 
Offiniere ermordet! Ein Ausbruch der Wul des bie ine 
Uner trägliche gepeinigten Volken? Er wäre begreiflich 
geweſen, nach all den unerhörſen Gewallſaten, vemün— 
gungen und Peinigungen, die die „ritterliche“ Nation ſich 
weit über die porausſuſehen Konſcquenzen des Einmarſches 
hinaus gegenũber der Bevöllerung des Ruhrgebietes ge— 
leiftet halte. Aber die flädtiſche Kriminaibeuzei fleule 
ſehr bald feſt, daß Dentſche als Täler nidt in Frage 
kamen. Trotzhem rafen die ſronzönſchen mwalhaber 
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weniger ſchweren Zeiten nicht zu beginnen wagte, die Auf⸗ 

und huben ein wahres Schreckensregiment in dem friedlich 
ſeirer Arbeit nachgehenden Induſitrieort an. Deutſche Po⸗ 
lizeibeamte rurden auf irgend eine Deudrziation hin in 
viehlſcher Weiſe hingemegelt, höͤhere flaͤdtiſche Beamte 

vwarden als Zeiſeln eingelerkert, die Stabt hermetlſch gegen 
die Aunßenwelt abgeſperrt. Der letztere Umſtand ift im 
höchſten Maße verdaächtig. Die Ermitielungen der dent⸗ 
ſhen Bebörde haben ſeftgeſtellt, daß die ermordeten fran⸗ 
zoͤfiſchen Offiziere vorher einen hefuigen Woriwechſel wmit 
zwei älteren Alpenjägern hatten, die ſeit der Morbd⸗ 
nacht verſchwunden ſind. Die franzͤſiſche Generalität aber 
bält an ihrer Behauptung feft, daß nnr Deuniſche als 
Mörder in Frage kommen. Wozu dann die Abſperrang 
wozu dann die gewaltſame Behinderung, die ſich die fläß⸗ 
liſchen Behöt den bei der Beerdigung der hingemetzelten 
Poliziften gefallen laſſen mußten, während die Ueber⸗ 
führnung der franzöſiſchen Offizlere unter anerhortem mili⸗ 
tärlſchen Gepraͤnge ftaitſand? Immer wahrſcheinlicher wer⸗ 
den die Geruchte, daß es ſich bei der Ermordung der 
Offiziere um Erſcheinungen einer gefänichen 
Menterei unter den Truppen dandelf, die fich 
gegen eineFortfährnug des Ruhrabentenert 
auflehnen, weil ſie ſeine Erfolgloſigleit längſt elugeſehen 
haben und das Syftem der gewalticzigen Schikanen gegen 
die Bevolkeruvg nun doppelt als überflüſſig empfiaben 
Das würde die Abſperrung der Stadt erkiren. 

Wlie dem auch ſei, die Gefahr, daß die auf jeden 
Fall unſelige Mordtat nene ſchwere Verwicklnugen für 
Deatſchland heraubeſchwren würde, iſt gebaunt: anbern⸗ 
jalls hätte das Barometer der Börſe ſoſort daranf reagiert. 
aber ſelbſt in New York behielt die Mark in jenen Tagen 
ihren Stand. Und ſeit dir Zeit iſt Rahe auf den 
Fronten eingetreten. Um ſo lauter erſchallen die Kom⸗ 
binationen aus dem Blatterwald der Vreffe. Und aun 
den Biertiſchen haben die Nennmalwriſen wieder das 

t. Wor 
„Vaſſen Sie auf, ob ich nicht recht behalle. Iſt ed 

nicht auffäͤllig, daß unſre Zeitungen ſeit einigen Tagen 
nicht mehr die fetten Ueberſchriften briugen, die von neuen 
ſfran oſfiſchen Mordtaten berichten? Ich ſage Ihnen, es iſt 
wats im Gangt. Poincaré gibt das Spiel verioren, aber 
Als geſchickter Advolat will er jegt daraus velten, was ſür 
ihn ſelbft und ſür ſein Land noch zu reiten id. Deshalb 
hat er mit Deutſchland gegen Zuficherung großer Vorieile 
bei der Lommenden endgültigen Abrechnung vereinbart. 
daß es nach außen hin ſo tun ſoll, als ob es die Waffen 
flrecke. In Wahrheit iſt Frankreich der Geſchlagens. 
Aber, wenn Deutſchland auf den äußerilchen Trinmph 
if vor ichmeren inneren Kriſen hewabrt.“ 

L. eyfrnnicht aufber Meuſchgeit Hohen: 
Wenn ken Gytes ful und dabel deinen Vorieil im Auge haft; 
Wenn du dih — Jitrerpankt, nicht als Atom der Schöpfung 

etrachteit; 
Wenn du in gef Icuns deiner Vflichten nicht dein höchſted 

el ſienſt; 
Wenn deine Liebe dich nicht über dich ſelbſt erhebt; 
Wenn du deinen Feind nicht durch Gite überwinden kannſt; 
Wenn odnæ dein Leden nicht durch Arbeit adelſt. 

MuSHi3. Danzig. 

Die Cochter des Miniſters. 
Roman von Ernſt GSeorgy. 

(101. Fortſegung). Machdruck verboten. 
„So, nun denn tãuſchte mich eine gewiſſe klehnlich 

keit,“ ſagte der Fragende, „ich danke Ihnen.“ Wieder 
luftele er ſeine Kopfbedeckung und ging gleichfalls auf die 
Straße hinaus. 

Es war Doktor Ernſt Hoerne, der von einem kur— 
zen klusflug einer von einer großen Dampfſchiffgeſellſchaft 
veranſtalteten Mittelmeerreiſe zurũckkehrend, in GSenuag, 
Halt gemacht haite und den Heimweg über die Alpen an⸗— 
treten wollte. Er war ſeit längerer Zeit Beſiher einer ſehr 
in flufnahme gekommenen KRuranſtalt in Baden Zaden. 
und hatte die große Praxis und ſeine zahlreichen Patien⸗ 
ten für einige Wochen den beiden angeſtelllen Aerzten 
überlaſſen. Ihn, den Weitgereiſten, den kinſamen, krieb 
8* zwingender Gewalt von Zeit zu Zeit Reiſeluſt in die 
erne. 
Mii ſich ſelber zurnend, ſchritt er in das Menſchen- 

gewühl der uͤberbeleblen Hafengegend. Immer wieder er⸗ 
appſe er ſich auf dieſem reſtlofen Suchen nach der Einen 

W— Einxzigen, die ſeines herzens Weſen und Inhalt ge⸗ 
weſen war. Immer thieder ſchreckſe ihn irgend eine Hehn- 
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lichkeit mit ihr auf, daß ſein Inneres in wilden klufruhr 
geriet. Und heute war dies ganz beſonders der Fall. 

blonde Haar, dieſer unnachahmlich ſtolee Gang!. dDas 
konnte nur ſie ſein, die Geſuchte, Gelieble, Entbehrte! 
Aber Zungter? Beſſeres Dienſtmädchen? 
nicht möglich! Sollte ſie in der weiten Welt milt ihren 

geſchloſſen!“ 
Jedoch alle Erwägungen wurden unterjocht von dem 

ihm beſtändig vorſchwebenden Bilde dieſer „ungfer,“ die 
er vorhin nur eine Minute geſehen. 

Schneller, als er gewollt, kehrte er in das Hotel 
zurück und wandte ſich unter dem Vorwand von Erkun-— 

digung nach den Zügen in die Portierloge. „Sagen Sie,“* 
meinte er anſcheinen gleichgültig, ich habe da vorhin 

oben im Gang eine alte Landsmännin von mir geſehen. 
Eine Baronin mit ihrer grauhaarigen Geſellſchafterin, oder 

habe ich mich getäuſcht ?“ 
„O nein, das kann ſchon möglich ſein, das wird 

unſere Baronin mit Fräulein Wald geweſen ſein! Andere 
ſolche Damen haben wir augenbuͤcklich gar nicht unter 
den Gäſten, Herr Doktor!“ 

Kichtig, das werden ſie ſein,“ fuhr Hoerne geſchickt 
„Die Damen hatten früher eine auffallend hübſche fort. 

Zofe.“ 
ich,“ der Portier ſchmunzelte, „die Gertrud? die 

baben ſie voch.“ 
Der Elret unterdrückte eine Bewegunz. „Wie? heißt 

ſie doch weiter 7* 
„Za, das weiß ich nicht! Sie ſchreiben ja nur im⸗ 

ſmer „und Bedienung“ auf die Meldezettel. Wenn aber 
dem Zerrn Doklor daran lieat.ↄkann ich mich, noch heute 

Dieſe zierliche, feingliedrige Geſtalt, dieſes ſuber 

Tein, das war 
Fãähigkeiten keine andere Stellung gefunden haben? äus 

bei Fräulein Wald erkundigen. Ich ſage einfach, daß die 
Pohizei den amen verlangt hat. 
IJa, tun 'sie das, Portier!“ BHoerne ſteckte ihm 
ein paar Lireſtücke Zu und ging davon, um im Ceſeſaal 
die Zeitungen einzuſehen. 

lNach dem großen Frühſtück näherte ſich der Portier 
wil einer' gewiſſen Vorſicht dem Aret. Die Mütze in der 
Hand, machte er ſeine Meldung über den fbgang des 
gefragten Zuges uud fügte leiſe mit pfuffigem Ausdruck 
und zwinkernden Rugen hinzu: Herr Doktor, ich habe 
den Hamen von dem Mädchen herausbeknmmen.“ 

Hoerne fuͤhlle ein ſturmiſches Herzkiopfen. „Nun? 
fragte er kurz. 

Der Italiener neigte ſich zu ihm: „Sie heißt GSer⸗ 
trud Meinhard. Hier iſt der Zettel.“ 

Der kirzt bveugte ſich mit gewaltiger Selbſtbeherr ⸗ 
ſchung ũber das Slatt papier. Den geliebtben Namen 

geſchrieben ſah er mit ihren eigenen, ihm ſo wohlbekann ˖ 
ten Schrifteũgen. Dor ihm kreiſten bunte Schleier, tanzten 
ſeurige Punkichen, und ſein Blut rauſchte. d 

Die Damen haben ein gutomodii genymmen un 
ſind nach Nervi gefahren, und die Zungfer iſt auch mit. 
Sie kommen erſt ſpät am Abend zurück 

„Beſorgen Sie mir auch ſofort einen guten Kraft- 
wagen“, vefahl Hoerne. Er woilte ihr nach. Er wollte 
nicht eine Stunde mehr unnutz verlieren. 

Es war Hoerne eine Wohltat, als er gegen den 
Wind durch die Landſchaft ſauſte. Ein wahres Fieber ver 

rzehrte ihn und, den hin in der Hand haltend, ſetzte e 
den gluhenden Kopf der friſchen, von der See gefeuchteten 

Cuft aus. Und dann, als ſie in dem köſilichen, kleinen 
Kivierabad anlanglen, begab er ſich auf die Suche. Schnell 

aenug erſpãhte ef die beſſden Damen. die auf der nach. 

⸗ 

perzichtet, kaun Voirear am Ruder bleiden nud Frankreich 
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Wir lennen ſie zur Genüze, die überllugen Biex⸗ 
banlpolitſter. Kompn es nacher anders, ſo ſrifteren fie 
ihre Meinung nachträglich um and wollea dann doch vrecht behallen hahen. 

Taiſächlich ſcheint Fränkreich bei ſeinem Uniernehmen 
auf enem toten Puntt angelangtezu ſein. E ſragt 
fich jetzt, auf weiche Weiſe es daruber hinweg —* 
gebenlt. Soli das milinariſtlſche Eyflem zu neuer Gewaltiat 
heranoezogen werden, oder dat jehl der Diplomalt das 
Wort d AÄlleriei Gerüchte finden Elauben. Nur eines 
ſei arwähnt, das in der Well der äfihe iſch Geblldeten 
Befürchtuugen exweckt· Frandreich wolle zwar das Ruhr— 

gebiet als Pfandobjett wieder frei geben, fich aber eige 
Reihe aundrer piander ſichern, darunter vor 
Alem die werivollſten Siͤcdde des deutſchen Kunſtbe 
itzez. Abſo wi wen doch gleich Rapoleon j. den 

Raͤnber ſpielen? 

Die Koſten der Ruhrbeſetzung 
Puxis, 21. März. Die Abendblätter bringen eine 

ffizlelle Noliz, nach weicher der dinanminifter im Unler⸗ 
hanſe aber die Koſten der Rubrbeferung ſprad. 
Ix die Monate Jannor bis Äprit einſchlichüch ſeien die 
Foften auf 196 Mulionen Franien 8 verauſchiagen. 
Davon ſeien 36 Millinen auch ohne die Ruhraklion für 
den Unlerhalt der beire ffenden Truppen ausgegeben wor⸗ 
den, ſo dah die Wiehriofien ſich auf iwa 6d i⸗ tlonen Franken belauſen. 

—— 
— 

Die türkiſchen Gegenvorſchläge. 
ranzöſiſche und engliſche Blälter hatten über das 

8 der Beralungen im türliſchen Parlament gawz 
bwo Nachrichten verbreilet. Das Parlament in Augora 
qhlũ eswegs, wie die Blätter es darſtellten, die Ve⸗ 

läſſe von Laufanne über den Frieden im nahen Oflen 
wmilt aur unwefenllichen Beanfiandungen augenommen, viel 
mehr hat 8 die Beſchlüfſe der wor 7 und vur eimeinen 
Vunkten zugefiimmi. Dieſe Puntte ſind die folgenden: die 
Arlei ſunmi der Abtrennung der grobiſchen Gebieie vom 
Oman ſchen Reich zm vomu fie ſich abe ſchon lange 
vor der Lauſarner Konfereng abgefunden halle, ſie willigt 
welter darein, daß die — Staatzangehörigen aus 
Zorſtaninopel dicht ausgewlefen werden ſollen, fowie, daß 
g8 tumeniſche vatriarchat in Konflaninopei bleiben darſ. 

llärt fich iwerfianden mit gewiffen Einſchrntangen 
hrex Miiitärhoheſe an den Meerengen, verzichtet auf 
Volltabftimmang in Weſtthrazien und daf Karegaiſch den 
Zorort von Adriauopeĩ auf dem —8 Ufer der Ma⸗ 

a, der den Griechen verbleiben oil. Alle anderen 
eſchläfſe von Laufanné⸗ aber find in ün⸗ 

Zerg ale vunannehmbar abgelehnt worden, 
Alſe ndbeſondere die, wedurgh die wiriſchaſtüche politiſche 
and finamiele Selbfſandigten bder Tarier ejchnaleri we⸗ 
—ã auf Grund der — F 2* 

en eßt zugegangenen Gegenvorſchläge enthalten her daruber ee einige neberrafſchun— 
gen, worüber berichtei wirb: 

Di türkiſchen Vorfchlate ſind in Paris und London 
Peraeden worden. Sie erregten außerordentlich⸗ 

tzedrerei vor allem derhalb, weil die Tuͤr⸗ 
n 533 — wollen, * den 

x die franzöſiſche Auleihe gegeben hatten. Axrßeardem deriangen die e 8 eg Frledens 
dertrag weder von der Tſchechoflowetei noch von Beigen 
* von Polen, noch von Poringal unleczeichnet ver⸗ 
* ou. De Sicie brden die Ragabe der nſel Cafefis Rizz o, die gegenwärtig in ltalieni⸗ 
* Sãuden iſt. Sie lehut die Anñerlennnug der Urtelle 
—* xom gllilerten Gerichtehof waͤhrend der Beſehung 

ueααννεεν νννν Simelne Mono 

Lodzer Frele Prefſe — Freuag, den 23 März 1023 J— * 
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ſind Arbeitslöhne geſtiegen, trotzdem verkaufen wir bis zu den 
gelertagen aller art Möbel ſür Wohnungen ſowie Büromöbel, 
zu alten Preiſen, 8. Salomonowic? 

Dzielna 13 —⸗7— 
ß S⸗ka, Codz. Um ooꝛ — Sreielna 13. 
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pole ſollen der lürliſchen Regierung übergeben werden. 
Die türkiſche Induſtre ſoll bezüglich der Steuern 
gegenũher der ausländiſchen Indufirle gan beſonders 
bevorzugt werden. Endlich— fordert die Tarkei die 
Rückgabe gewiſſer Summen, die ſie in den 
Ballanlriegen vor 1014 ausgegeben hatte. 

Die Litauer ſchaffen Ordnung“ 
in Memel. 

Aðõuigsberg, 21. März. Aus Memel kommt die 
Nachricht, daß ſämtlichen oberen Beamten der 
Voſtdireltion ſeitens der litauiſchen Reglerung das 
Dienſtverhältnis mit vierwochiger Friſit gekündigt 
worden ift. Vie Poſlämter in Memel, Heydekrug und 
Pogegen ſollen ſchon in den nächſten Tagen mii ſli— 
tauiſchen Vorſtänden beſetgzt werden. 

& 

Parlamentsnachrichten. 
Sejmſitzung vom 22. März. 

Der Antrag, die Verweigerung der Auslieferung des 
Abg. Kwapiuſti an das Warſchauer Bezirksgericht be⸗ 
treffend, wird von der Kammer angenommen. 

und Pommerellen. 
Abg. Sigmund Sey da berichtet über das Geſetz 

von der Awisſſprache im Gerichts- und Nolariataweſen ber 
Voſener und Pommereller Wojewodſchaſt. Die Verorbnung 
des Ainiſteriums für das ehemalige preußiſche Teilgebiel 
vom 15. L 1010 hat allen Richtern, Notaren und 
anderen Gerichtabeamten, die die polniſche Sprache nicht 
beherrſchen, geflattet, in deulſcher Sprache zu amtleren. 
Die Regierung legt nun dem Sejm elnen neuen Geſetzent⸗ 
wurf zur Regelung der betreffeuden Angelegenheit vor. Die 
Amtoſprache im Gerichtoweſen und den Notarialen ſoll von 
nun an die poluiſche Sprache ſein, doch iſt der beulſch⸗ 
ſprachigen Bevollerung geſtatiet, ſich in diefer Sprage 
Ichriftlich und mũndlich vor Gericht zu ãußern, was far die 
Gerichte bindend ſein ſoll. 

Die Kommiſſion hat dem Reglerungeentwurf enige⸗ 
gen beſchloſſen, daß fich die Rechtsanwälle ausſchließlich der 
polniſchin Sprache bedienen ſollen. Das Geſeh hai jeil⸗ 
weiligen Charalter und verpflichtet nur bis ſpateſiens 
1. April 1025. Redner bittet um Annahme des Geſetzes. 

Abg. Dachy ko (Deuiſcher Klub) nimmt die im Ge— 
ſtz vorgeſehenen Exleichterungen mit Sank enigegen, bittet 
jedoch um eine weltere Verbeſſerung, und zwar, daß milt 
Bewilligung der Gerichte in Zivilllagen und mit Bewilii 
gung des Staatsanwalis in Strafſachen dle Rechtaanwälie 
fich der deuiſchen Sprache bedienen lönnlen. 

Die Kamwer hal die Verbeſſerung abgelehnt und das 
Geſetz in zweiter und dritter Leſung angenommen. 

Das Saushaliszuſatzuüroviſorium. 
Abg. Oſ tecki berichtet über das erſte Haushalis⸗ 

fatzpreviſorlum für die Zeit vom 1. Jangar bis 21. Nat,. 
Das Geſetz vom 15. Jannar d. J. bepollmadigt die Aie 
gierung zu poe in der Geſamtſumme von 1180 Mil⸗ 
lionen Mark und geſtattet, im Falle eines Anwachfens der 
Teuexung, die Ueberſchreitung dieſer Kredite um 20 Vroß. 
Die Teuerung hat die vorgeſehenen 20 Prozent überfhri⸗ 
28 berelns im Zapuar d J die Kommiffion ein Anſe gen — ——— — 

brandenden, mit weißem Wellenſchaum gekrönten, 
ſrau Meer hinausfuührenden Terraffe eiin⸗ cucu⸗ 
Hotels ſahen, von hohen paimen beſchattet. 

ertrud war nicht zu erblicken. 
bindenſiboten ſihen decht am Herrſchaftstiſch, erwog eh aber ich werde ihr die Slellung viedergeben, d der Miniſterstochier e ⸗ s 

auf F entſchloſſenen Schritten näherle er ſich dem Flecke, 
em die Damen in vollen Zugen die Schonhen der alur genoſſen. 

wenewen Sie den Herrn, der da ſo auffällig her⸗ 
rt und jetzt auf uns zukommt, Baronin 

—E riß dieſe den Blick los von den maleriſchen 
em gegen die hohe Waſſermaſſen loſend heran 

ten und dann in ſprihen der Siſcht verſchäumen. — 
—— Was mag er woilen? er fieh ungefähr⸗ 
yea recht angenehm und fein aus!“ 
Habe eue ſtand er vor ihnen und zog den hut. 
eh die Ehre, Frau Baronin Graumtz vor mireu 

Z0 i mein Name,“ 
mich vaen 83 D. Ernſt Hoerne aus Baden ßabn 
ſind 5 doktor Hoerne aus haden Eaden donn 
8 Eyhl der Inhaber des bekannien Sanelun 
cbloßbi agte ete 

in ich allerdigs“, entgegnetle er erſtaunt. 
En Zufall!* rief ſie erfreut. Dann habe 

—— ι zu danken, herr Doklor, denn Sie ha. 
—E ochter, die Frau Senalor hHorrbecken, grůndlich 

Gortſethung folgth. 

beſtätigte ſie. 

Der b 

geſtalten gnadigſe Baronin guligſt, daß ich 

Dornen und Diſteln. 
Die Statiſtik, vor der bekanntlich nichts verborgen 

bleiht, ſtellte jngſt feſt, daß auf je wei Lobeer Enwh. N von 760 millionen Mark, die für den Wiederauſbau 
beſtimmt waren, die Zauern ganze 23 Millronen ner ein Buch entfalle. Der Statiſtiker errechnete dies 

nach der Zahl der Bücher, die in den öffentlichen und 
Leihbibliolheken vorhanden ſind, 

Ich wage es, dieſe ſtatiſtiſche Ermittelung aneu⸗ 
fechten. Ruch ohne auf die privaten Büchereien zu— 
rũckzugreifen (deren es in Lodz immerhin einige gibt) 
kann feſtgeſtellt werden, daß es nicht ftimmt, daß im 
volniſchen Mancheſter* ſich je zwei Burger mit einem 
Buch behelfen müſſen. Der Staliſtiker hat in ſeinen 
Berechnungen ein im Lodrzer Leben eine große Kolle 
ſpielendes Buch vergeſſen: das Scheckbuch. Dieſes 
findet ſich in jedem beſſeren“*“ Lodzer Hauſe. 

Die Ehre unſerer Stadt iſt al'o gereliet! 
* 

In Warſchau fand in der Nacht vom 18. zum 
—D ſtalt, deſſen Ertrag zur Stärkung 
der Mittel des Inſtituls für Giftgaſe beſüͤmmt war— 

Wie hief iſt doch unſere menſchliche Seſellſchaft 
ſchon geſunken! Der ſprichwörkliche 
wird zur Wirklichkeit. 
bdiſion eines von gifligen Gaſen dahingerafften Soldalen 
auf blutiger Walſtätt erſchienen iſt? Belſazars Feſt 

— wiederholt ſich — wann ſchreibt die unſichtbare Hand das 
— 

Mene, mene, tlekel, upharſim an die Feſtſaalwand? 

Wir leſen in der „Wolja Harodas;:— 

tlon, die wie 

— — 

Die Amtsſprache im Gerichtsweſen in Poſen 

— — 

— — — 

der Teuerung um 52,8 Pro;. und im März um 60 Proz. 
feſtgeſtellt hal. Deshalb bittet die Reglerung, die vorge⸗ 
ſehene Erhöhnng der Summe um 20 Pro;., ſür Sachkre⸗ 
dite um weitere 60 Proz. und für Perſonalkredite um 26 
Vrozent, zu erhöhen. Außerdem bitiet die Regierung im 
Zuſammenhange mit der Uebernahme des neutralen Grenʒ⸗ 
ſireifens zwiſchen Polen und Liftauen um neue Krediie: 
ſür das Junenminiſterium /, Milliarden, zum Wlederauf⸗ 
bau der Eiſenbabhnlinie 2/, Milllarden, für Poft und Te— 
legraphen 600 Milllonen, weiter ſür das Außenminiſterlum 
zur Vervollſtändigung des verfügbaren Fonds 1700 Mil⸗ 
lionen, zur Vervollſtändigung des verfügbaxen Fonds des 
Innen winlſterlums 680 Millionen und für Emernuren und 
Unlerſtũhungen 48 Milllarden 86 Milllenen. Das Geſeß 
uber das Propiſorlum für das zweile Quartal dieſes Jahres 
ſoll von der Reglerung noch vor den Felertagen in der 
Kammer eingebracht werden. 

In dieſer Augelegenheit ergriff niemand mehr das 
Wort. Der Marſchall verlündete, daß das Geſeß in 
zwelter und dritter Leſung angenommen worden iſt. 

Das Ceſetz über die Ratifizierung des polubſch⸗ 
btalieniſchen Petroleumopertrages wird in zwei⸗ 
ter und dritler Leſung angenommen. 

Die Juduſtrieſtener. 
Abg. Diamant: Das Geſet belaftel die Allge 

meinheit der Verbraucher mit einer hohen Sieuar. Vie 
ſogenannute Induſtrieſteuer ift leine direlte, ſondern eine 
indixelte Steuer, ſie aift eine Umſaßftener. Ich frage, 
warum ſie die Regierung Induſtrieſleuer getauft hal. Das 
iſt eine Methode der Verſchlelerung des wirklichen Charal⸗ 
tere der Steuer, damit die Bevölkerung nicht ſpührt, daß 
ſie der Verbraucher und nicht der Indußrielle zahltl. In 
der Abftimmung wird das Geſetz mil einigen Verbeſſerun⸗ 
gen angenommen. 

Uebergrlffe der Serwaltungsbehörden und 
Mordtaten der Poltizei. 

Man ſchreitet zur Dringlichleit des Antrags der 
„Wyswolenie“⸗GEruppe in der Augelegenheit der Uebergylffe 
der Verwaltungabehörden im Geodnoer Kreiſe und zu dem 
von * Polijei in der Gemeinde Marcinlowice verũbten 
Morde. 

Abg. Poniatowſki beſpricht die ſtandalöſen Zu⸗ 
ſtände in der Verwalliung, die in den öſtlichen Gebielen 
herrſchen. Eine Sanierung ſei notwendig. Streuge den 
Schuldigen gegenüber und rückſichtsloſe Auwendung der 
Strafen darf nicht mit Grauſamilelt verbunden werden. 
Es werden / Methoden angewandt, die dem Slaate Schande 
einbringen. (Abg. Diamand; So iſt es), JIch biülle um 
Aunahme der Dringlichkleit des Autrages. (Beifall auf deu 
Bänlen der Miundberheiton,) 

Juftijminiſſer Makow ſti erklärt, daß ſowohl hm 
als auch dem Miniſterpräſidenien Mängel der Verwaltung 
und die Notaendigkeit der Beſſernng der Verhälin ſſe be⸗ 
bdaunt ſeien. Von dem Vorfall in Mareinlowlee erſahre er 
erſt aus dleſem Autxag. Er werde im Laufe einiger Tage 
einen Baricht vorlegen lönnen. Der Minifter verſichert, 
daß er die Schuldigen mit aller Streuge des Geſetzes be⸗ 
ſtraſen werde. 

Die Dringlichkeit des Antrags wird abgelehnt, der 
Antrag der Verwaliungakommiſſtion überwleſen. 

Nächſte Sitzung morgen. 

i —5—— Mit ** — T hatte ſich vor 

Tane auf Gräbern 
Ob keiner der zarlen Damen die 

Wer iſt Bolſchewiſt und wer in berireler eine 
In chen Kulturnation⸗? der halbverhungerte e, der ſei Lemberg beſteht eine Wiederaufbau-Direk ichles Brot un — 

kurzem der Warſchauer Seim zu befaſſen. Es erwies 
ſich, daß in der Zeit vom 1. Januar bis zum 31. Ruguſt 

Mark Unterſtutzungen erhlelten hy) während der Keft in 
die Taſchen der Herren Großgrundbeſiher floß 

fluf den Grafen Potocki. . B. emfielen allein 
12. Mullionen und auf die Sraͤſin Subomirfka 
32 Mmilllonen Mark „Unierſiuhuung*. Danach haben aiſo 
2 Herrſchaften 2 Mal mehr erhalten als alle Bauern 
zuſammen, von welchen in manchen Segenden ſehr viele 
noch bis auf den heütigen Tag in SGüthengräben 
wohnen! 

J 

Wie der Berliner Koten Fahne“*“ aus Moskau ge 
meldet wird, hat der Wirtſchaflsrat des allruffiſchen 
Gewerkſchaftsbundes beſchloſſen, den kämpfenden Kuhr⸗ 
arbeitern durch den Reichsausſchuß der deuiſchen Betriebs⸗ 
rãte 500000 pud Brot, das ſind 20 millonen Pfund 
oder ungefähr zehn Millionen Laib Brot, zu überſenden, 
Dieſer Beſchluß wurde von der Exekutive des allruſſiſchen 
Gewerkſchaflsrates beſtätigt. 

Die franzöſiſchen Offiziere in Eſſen verlanglen 
tãglich drei Liter Vollmiſch für ſich und einen citer 
polimilch für jeden hüund in ihrem Beſihz Ein 
zweiãhriges Kind an der Ruhr erhält höchſtens einep 

halber Liter Magermilch die Woche. 
Preis aufgabe der Bromberger Deufſchen Rundſchau: 

zrilterli⸗ 

den wider alles Kecht vergewaltigten 
zur gauten alten Zeit der Schlach · Kuͤhrarbeitern teilt, oder der Kulturpionier der Trikolore 
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Sengatsſitzung uom 22. März. 
Die an Stelle des Biſchoſs Sap eha und des Erz⸗ 

ni ſchofſs Teodorow'ez getretinen Seratoren Adelmann 
und Grützmacher haben din Eid abgelegt. 

Urner den Interpellatio.ea beſindel ſich eine ſolche 
des Nationalen Volksverhanſes in der Angelezenheit des 
in Ruß'and v'rbafteten Erzbiſchofs Cicplak und der. 14 
katholiſchen Geiſilſchen. 
Senator Buze! referiert über den Geſetzentwurf 
der Em'ſſion von 6proz. 8lo yſchatztons. 

Senator Nowopworſki berichtet über das Ge 
ſetz von den Unterſtürungen dür die Familien der zu mi⸗ 
litaͤrifchen Uebungen eingezogenen Reſerviflen. Das Geſetz 
wird ohne Aendtrung angenommen. 

Senator Karpinnki berichtet über das Geſez dom 
Ausgleich der Stemprigebühren ſowie der Steuer vou 
Erbſchaften und Schenkangen. 

Senator Bielawſtki be'pricht die Angelegenheit 
.ber Gebühren von Natendänderungen und erinnert, daß 
das entſprecherde Geſehz deutlich beſaat, dak die nichtpol⸗ 
niſchen Namen an ſich kein genügender Gannd zur Na— 
menzänderungd ſind. Es fordert das Innenwiniſte ium 
auf, derartige Ein7aben nicht zu berück ichtigen. Das Gꝛ⸗ 
ſetz wird in der vom Seim beſchlofſenen Faſſung mit 
Aenderungen der Senatskomm ſſion, ſo vie Aendrrung des 
Senaters Bielawſti anger ommen. 

Sepator Balinſki berichtet im Namen der Rechts⸗ 
kommiſſſon über den Beſetzentuurf vom Oberſlen Ver⸗ 
waltungsgerichtehof und erklärt, daß aus Juitiative der 
Reckigzkommiſſion des Senais zum erften Mal eine Ver⸗ 
ſtändigungekowmiſſion aus Vertrelern der Ver aſſungskom 
miſſion den Sejims und der Rechtskommiſſion des Senais 
geſchaffen wurde. Bezüglich dreier Punkte wurde eine Ver— 
ſtändigung erzielt und war hinfichtlich der Beibehaltung der 
Verantvortung des Vorſitzenden ꝰ der Oberften Kontroll⸗ 
kammer vor dem Oderſten Verwaltungdgerichtehof, der von 
der Sienaiskommiſfion vorgeſchlagenen Aenderung, daß 
wenigſtens die Hölſie der Mitglieder des Oberſten Ver⸗ 
waltunos gerichtshofes böhere jaridiſche Bildung genoſſen haben 
muß, und der Verantwortlichleit des Sejmmarſchalls bei 
Verlretung des Präſidenten der Republik vor dem Oberflen 
Verwaltungdagerichtshoſfe. Dagegen war man mit dem 
Senatsvorſchlaze, dakß die Mitglieder vieſes Gerichtshofes 
das 40. Lebenajghr beendet haben müffen, nicht einver⸗ 
flanden. v 

Das Geſeß murde angenommen. 
Nächfte Sißzung Sonnabend. 

Warſchau, 22. März. (A. W) Die Sejim⸗ 
tommiſſton für äaußwärtige Angelegen— 
heiten verührte heute die Angelegenheit des Erzbi⸗ 
ſchofs Cieplat und der 15 katholiſchen Geiſtlichen, 
die von der Sſowjetregierun; in Auflagezuſtand ver'etzt 
worden ſind. Es wurde beichloſſen, dem Sejm ſol⸗ 
gende Reſolutien vorzulegen: „Auf dem Stan punkt 
der Gewiſſensfrelheit und freier Ausübung der religiöſen 
Gebrauche ſtehend, gemäß den humanitären Grundſätzen, 
die von der ganzen zivilifierten Welt angenommen worden 
find, fordert der Seim die Regierung auf, daß ſie alle 
mõglichen Schritte unterneſinen möge, um eine Befreiung 
des von den Sſowjeibthörden in Moskdau gefangengeſetten 
Erzbiſchoſs Cieplak und der 15 Geiſtlichen zu ermoͤglichen. 

J 

Die Aungelegenhoit des Ausſchlufſes des 
Abg. Luekiewiez in der Geſchäftsordnungs⸗ 

kommiſſion. 
In der hentigen Sizung der Geſchäftsordnungslom 

miſfion des Seims kamen eine Reihe gerichtlicher Aus⸗ 
liefernnagtforderungen beaſidlich der Aboeordveten 

Wyrzydowſti, Polakiewiern, Byrka, Poz—⸗ 
nanſki und Hrucki zur Ausſprache. Es wurde be⸗ 
ſchloſſen, dieſelben nicht auszuliefern. 

Der Abg. Liebermann berührie den Anaſchluß 
des Abgeordneten Luckiewiecz. Rach Anficht 
des Redners entſprach die Form des Ausſchlufſes nicht ganz 
dem Ernſt des Hauies. In der eptſtondenen Diskuſſion 
unterſtüäützten die meiſten Redner den 
Standpunkt Liebermanns. Der an der Sißung 
teilnehme ude Sejmmarſchall nahm die Anſicht der Kom⸗ 
mlißon vor Kenninis. 6 

— — 

Cokales. 
Lodz, den 23. Maͤrz 1928. 

Um die Verſoraung der Reſerviſtoenfamilien. 
Im Zuſammerhang mit der Einberufung der Reſerviſten 
hat der Magiſtrat von dem Wojewodſchaftsamt ein Rur d⸗ 
ſchreiben erhalter, das in Erinrerung bringt, daß das 
Verhelinis der Arbeitgeber zu den arbeitnehmern, die 
ihren Dienſt im Heere verſehen, desgleichen auch zu ihren 
Fomilien ſür die Dauir des Vienſtzeis nicht einſeitig gelöſt 
werden darf. Beügtich der Weiterführung der Arbeiten 
un:; der Verſorgrug der Familien der Einberufenen auf 
dem Lande betagt das Sbreiber, daß laut Geſetz die 
Dorfſchul;en und Vorſteher dzr Gemeinden zu der Rege⸗ 
lung dieſer Frazen in ihren Dötfern kzgw. Geweinden 
verpflichtet ſind und daß fie weltgeher de Vollmachten ha⸗ 
ben, zu dieſem Zwecke den Einwohnern der Gemeinden 
Natur illeiftungen aufuerlegen. Faäͤlle von Uebertretung 
obiger Vorſchriften müſſen unverzüglich den Gerichtsbehör⸗ 
den angegeben werden. W 

So mufſite os kommen! In Warſchan treffen 
allwöchentlich bis 500 Waggons amerikdaniſches 
Mehil ein. Dieſe Mehlzufuhr übt einen günßigen Einfluß 
auf die Geſialtung der Mehlpreiſe aus, da das amerila⸗ 
niſche Mehl ſich billiger als das hieſige ſtellt und außer⸗ 
dem von bedeutend beſſerer Gattung iſt. — Eine polniſche 
Firma, die mit der Sſowijetulraine in Handelsbeziehungen 
fleht, wandte ſich an die polniſchen Zollbebörden mit der 
Bitle um die Erlaubnis, aus der Ukraine 10 Millio⸗ 
nen Sier und 10 Waggon Spegf einführen zu 
dürſen. — Unſere verworrenen wirtſchaftlichen Verhältniſſ: 
lönnen nicht beſſer iluſtriert werden als durch die obige 
Meldung. Wir führen Mehl, Eier und Sprecdkein, indes 
die Getreideſpelnlanten der Negiarnrg täaͤglich mit der For⸗ 
derung in den Ohren fiegen, die Getreideausfuhr freizu⸗ 
geben. Die Eierausfuhr wird von der Regierung bereits 
nach Kräften gefördert, ſo daß die Eierpreiſe immer höher 
werden. Und die iſchechiſchen Fleiſchhändler wiſſen ein 
Lied davon zu fingen, wieviel Schweine ous Polen nach 
der Tſchechoilowakei eingeführt werden! 

bip. Wegen Kettenhaudels mit Vileh wurden 
Motzet Litmann (Lagiewnicka 107) und Moxrzek Szenfelb 
Zaern 30) zur Verantwotiung geſogen. 3 Stück Vieh 
wurden konfisziert. — 

ab. Der Haudel anm Sonutag wachmittag 
geſtattet. Gemaͤß Artikel 11, Poſ. 6. des Geſetzes vom 
18. Dezember 1919 (Dz. Ust. Nr. 2, Poſ. 7) gab der 
Regierungskommiſſar für die Stadt Lodz der hieſigen Po⸗ 
lizeilommandatur die Anordnung. wonach der Handel 
in allen Läden ſowie die Arbeiten in den Fri— 
ſe urſtuben am lezten Sonntag vor Oftern (25. Märy) 
von 1 biss Uhr nachmittaas betrieben werden 
kann. 

Die 3. Veſper. Uns wird geſchrieben: Am Frei⸗ 
tag finbet um 8 Ubr bende irn. der St. J— 

——r ]rnr — — — 
der uͤnſchuidigen Kindlein die Milch fortnimmt, um ſie 
ſeinem Hunde in den Napf 2u ſchütten? 

* 

In der Pariſer Zeitung „S'Sre Houveller ver⸗ 
oöffentucht die Schriftſtellerin Severine eine intereſſante 
Erinnerung. Es handelt ſich um eine bemerkens- 
werte Veränderung, die im Epril 1914 — wenige 
Monaie vor HRusbruch des Weltkrieges — der franzö— 
Uche Textides fünften Sebotes erfahren hat. 
Er hatte ſeit altersher gelautet: Homicide point ne ſeras 
de fait ni volontairement. (Wörklich überſetzt: „Du ſollſt 
kein Morder ſein in Taten noch in Willen“.) Plötzlich 
fauchte im Katechismus der Pariſer Diözeſe folgende Faſ- 
ſung auf: homicide point ne ſeras ſans droit ni volon- 
tairement. (Ueberſetzt: „Du ſollſt kein Mörder ſein ohne 
Kecht und Willen“.) Die Urheber dieſer Abänderung er⸗ 
klären jetzt, ſie ſei das Ergebnis von „Bibelforlchungen?, 
die eben damals abgeſchloſſen worden ſeien. 

Das ſiebente Gebot ſcheint, nach den Ereigniſſen 
im Ruhrgebiet zu urteilen, überhaupt abgeſchafft worden 
zu ſein. 

* — 

Der „Kevaler Botes bringt nachſtehendes Bild 
nach dem Leven aus dem SGouv. Witebsk: 

— vvie viele Perſonen nahmen wohl an Ssemjons 
hochzeit deil? 

G6ʒ3 Perſonen. 
— Und wieviel Schnaps iſt draufgegangen7 
— 318 FSiaſchen. 

— Wer hat ihn hergeſtellt? 
— die Brüder Boriſſow uſw. 
— Iſt es euch denn erlaubt, Schnaps zu brennen? 

die fünſie and letzte Palfionevelper ſtatt. Im Mitte punkt 
der Woriverkündigung fleht das fuͤnfte und ſechſte Wort 
Jeſu am Kreuz: Mich dürſtet“ und „Es ift voſlbracht. 
Die Geſänge werden vom Kirchengeſanaverein Cantate 
unter Leitung des Hexrrn Kaprllmeiſier Lunia! ge boten 
und zwar a)“. Der Tod der Gerechien“ von Schicht (Chor 
und Orgel), b) „Siehe, das it Gottes Lamm“ von Howi⸗ 
ſius. Außerdem wird Herr Bräutigam (Bariton) die 
Arie aus dem Oraiorinm von Schewe: ‚Tod und Anf-⸗ 
erſtehung“ O, Menſch ſieh“? ſingen. Dann ſingt Herr 
erger (Tenor) das gied von G. F. Händel: NRuhe 
uund Friedea“. ünch wird das Largo von Beethoven vor⸗ 
getragen, and zwar von den Herren J. Menge Giolon⸗ 
cello oE. Kling GWioline), Kanor P. Brüͤcke J 
(Orgtl) vorgetragen. Das figiwillige Opfer ijt für die 
St. Matihaͤitirche beſtimmt. Da es die letie Paffionsveſper 
iſt, wird herzlich gebeten, nach Moͤglichteit ein groͤerts 
Opfer für den guten Zweck zur Verfüqung zu ſtellen. 

J Paftor J. Dietrich. 
Der Ausſchuß des „Sompolnoabends“ zur 

Unterflũtzung der deutſchen Mittelſchulen in Kongreßpolen. 
wird gebeten, am Sonnabend um /28 Uhr abends 
in der Geſchäftaſtelle des Bandes der Dentſchen 
Polens zu erſcheinen. Sämtliche Damen und Herren wer⸗ 
den um pünktliches and vollzähliges Erſcheinen gebelen. 

Nach einer Inform nion des „Przegad Wieczorny“ wer⸗ 
den 10 Prozent der Militärs aller Bekenntniſſe, die in der 

werden die evangeliſchen Soldaten am Karfreitag von 
ſchwerem Dierſt befreit ſein, 

bip. Verſchärfung des Stroiks der Apothe⸗ 
dergehilifen. Auf der am Dienstag ſtattgefundenen Ver⸗ 
ſammlung * Apolheler wurden die beiden vom Arbeits⸗ 
inſpeltor gehachten Vorſchläge abgelehnt, die den Ange⸗ 
ſteliten 20 Prozert des Gehellet als Feiertagszulage zu⸗ 
ſprechen und die Gehälter von der Erböhnng der Preisliſte 
in den Lolkalen unabhängig machen wollen, was erſt immer 
am 8. eines jeden Monais geſchieht. Angefichts deſſen 
haben die Argeſtellten den Streil verſchörft und eine Ab⸗ 
ordnung vach Warſchan zum Geſundheitamwiniſter eniſandt. 

bip· Von den Stadtwahlen. Der Stadtpräfi⸗ 
dent, der Vorfihende des Hauptwahllom!tees aud der 
Regierungskommiſſar der Stadt Lodz haben vom Woje vo⸗ 
den nachſehendes Schre ben erhalten: „Auf Grund des 
mir vom Innenminißer erſellten Beſcheides vom 13. Je⸗ 
bruat 1923 ordne ich hiermit die Wahlen zur vodzer 
Stadtverordnelenverſammlung an. Die Wahlen müffen ge⸗ 
maͤß den Beftimmungen des Erlaſſes über die Siadtrai⸗ 
wahlen und laut den diesbezüglichen Verordunngen er 
ſich gehen. Als Wahlverordnungslag ift der 11. April 
1923 augerſehen und von dieſem Tage ab müſſen alle in 
der Wahlordnung vorgeſehenen Texmine berechnet wirden. 
Feiertage dürfen keire Verzönerung der in der Wahlordnung 
vorgtſebenen Termine nach ſich ziehen und das Hauptwahl⸗ 
als arch die ſadtiſchen Komitees müfſen an dieſen Tagen 
tälig ſein. Die Woblen müſſen am 832 Tage nach der 
Verorduung der Wahlen vorgenommen werden, was alloe 
dem 13 Mai 19283 eniſpricht. 

Das Hanptwahltomitee wird ſeine ere Sitzung am 
5. April 1923 abhalten. J 

bpip. Wiederherſtellung von Schulgebãuden. 
Das Kuratorinum dei Lodzer Schulbezirks erfuchte die 
Scholinſpeltlon um Rennung der durch den Krieg beſchä⸗ 
digten und reparaturausbeſſerungebedürftigen Schulen. 
Gleichzeitig wles das Kuratorinm darauf hin, daß die 
Vialyftoker Wiederanfbaudireltlon für dieſen Zwed für 
das erfſe Halbjahr 10 Millionen Mark beftimmt habe. 
Angefichis defſſen müſſe wan auch im Lodjer Kreiſe Mittel 
ffir dieſeu NAwoeck bereitſtellen. 

Vorſitzende des Oſtkomitees, daß die Reihenfolge beobach- 
tet werde. 

— die Rei-hen—fol⸗ge? 
— klber gewiß ... Zuerſt die Petrows, dann 

Malaſch, dann Pentjuch... 
— Und die Milizꝰ 
— die Miliz iſt uns noch nicht 

kommen. I 
— Wie lange habt ihr denn Hochzeit gefeiert? 
— Nur dreĩi Tage ... Drei Nächte haben wir 

nicht geſchiafen — haben gegeſſen, geirunken und jeht 
können viele nicht aufſtehen. 

— War denn der Schnaps ſo ſtark? 
— Stark wohl weniger, aber dafur giſtig. 

— Siftig? 
— Das iſt es ja gerade ... Teils war er ange- 

ſpitzt mit Tabak, teils mit Eiſenvitriol. 
— Und ſiand alle noch am Leben? 
— ſiein, Antrop und Kusjak werden es nicht gu⸗ 

halten, ſie werden wohl ſterben . .. Sie ſind ſo ſhubo- 
lich ... Heute abend ſind ſie beſtimmt tot ... Elber 
ſonſt ſteht alles gut. J 

A. KR. 

Kunſt und wiſſen. 
Deutſches Theater. Uas wird gelſchrieben: 

Sonntag nachmittag um 3 ilhr wird auf ollgemeines 

ins Gehege ge⸗ 

Am 
Ver⸗ 

langen „Das Värenfell“, Schwank in drei Akten von Gä 
ſtar Kadelburg gegeben. Abends um 6 Uhr geht zum un⸗ 

widertuſlich lezten Mal „Uatreu“, Konnddle in drei Alten 
— Man verbietet es uns nicht. Nur verlangt der von Roberno Bracco über die Bähne. 

Walter Waſſaexmann und Abdele Hartwig⸗ 
Waſſes mann in Sodz. Das Unerwartete iſt zum Er⸗ 
eianis geworden. Die Lieblinge des Lodzer Publilums 
Walter Waſſermann und Adele Hartwig: 
Waſſermannm' geben am 27., 28. und 29. Mär drei 

Gaſtipiele werden ſicherlich das Tagesgeſpräch bilden. Kein 
Wunder, vach langer, langer Zeit werden wir wieder Ge⸗ 

NRuffübrung gelangen: am 27. Maͤrz Walier Waſſermanns 
Deferrienre am 28. März ‚Am Teetiſcht und 
am 29 März Die Heimat? von Sodermann. Da 
zu ermarten ifi, das ganz Lodz zu den Waſſermanns ſtromen 
wird, iſt es ratſam und rechtzeitig ſich mit Eintrittalarten zu 
verſehen. Mit den Waſſermanns trifft auch die bekannte 
Soubrette Mizzi Will ein, die im Thalia⸗Theater 
kuͤuftleriſche Erfolge feierte. 

DSie sächſten Aonzerte des Lodzer Philhar⸗ 
moriſchen Orcheſters Uns wird geſchriaben: Vat 24. 
Frũh⸗ Vollskonzert am 25. d. M. unſer Leituna von Dir. 
Brouielgw Equlz iſt anläßlich ſeines 114. Geburts! ages 
dem großen Toudichter Chopin gewidmet. Dir. Schulz 
bringt eine game Reihe in Lodj bias jetzt noch nicht aufge⸗ 
führler Werte Chopins, inſtrumentiert von bedeutenden 
poiniſchen und ſremden Infirumentaliſten, zu Gerör. Als 
Soliin tritt die hier beflens bekannte talentvolle Pianiſtin 

Fr. Salomea Henrykowſta anf, welche die Polonaiſe 
öbrillanit“ mit Orchefierbeglellung ſpielt. Dos intereſſadie 
Konpgert wird mit einer Voriefuvg des Prof. Waljewſ 
über Choyin eingelrilet. — Sonntag findet das 20 —5 
mitiags · Sy upbonie!onzert ſiait. Zur Auffährung gelaug 
ndie Somphonie Rir. 4 von J. Brahms Kim Kapellmei⸗ 

* 

Oſter⸗ und Karfreitagsurlaub in der Arnse. 

Oſterzeit ihre Fefle haben, Feſturlaub erhalten. Außerdem 

Gaſftſpiele im deutſchen Theater im Scala. Dieſe drei 

legenheii haben grobe Schanuſpleler zu bewundern. Die 
Namen der Lodjer Lieblinge ſprechen für ſich jelbſi. Zur 
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Kr. 

Der Lohnſtreit in der Textilinduſtrie 
beigelegt. 

15 Brozent Lohnerhöhung. 
Avf der Verſammlung der Delegierten des Verbandes 

Paeca“ wurde beſchloſſen, der Verwallung des Verbandes für 
die welteren Verbandlungen mit den Induſtriellen freie Hand 
zu laſſen. Die Delegierien behalten ſich jedoch vor, daß 
eine Erledigung der Lohnfrage im Sinne der Vorſchläge 
dem Beoinn einer Streikaktion nach den Oſter— 
felertagen nicht vorgreife. 

* 

bip. Vorgeſtern wandte fich der Arbeitsminifter 
Darowſti an den Arbeitsinſpekter Wojtkiewicz 
mit der Bitte um Aufklärung über die Lage in der Tertil 
induſtrie. In der Antwort erklärte der Inſpeltor, daß die 
Induſtriellen weiterhin eiae nur 18prozentige Lohnerhötzung 
gewãhren wollen, was ſie mit der durch die Schwankungen 
des Dollars entſtandenen kritiſchen Lage, dem Slillſtand im 
Handel und dem Fallen der Lebensmittelpreiſe begründen. 
Der Arbeitsminifter gab dem In pektor den Auftrag, auf 
die Klaſſenverbãnde einzuwirken, daß ſie die Erhoöbung an 
nehmen möchten, und verwies auf die äbnliche kritiſche Lage 
in Warſchau und im ganzen Lande. Zum Schluß erklärte 
er, daß am näkſten Tage der Leiter des Departements 
des Arbeitsminihßeriums Jemielowſki nach Lodz kom⸗ 
men werden, um eine Konferenz der Fachverbände einmn⸗ 
berufen und die in Warſchau zur Anwendung gelangien 
Lohnzulagen zu erlaͤutern. 

* 

Geſtern fand im Lokale des Verbandes dR Ternl⸗ 
induſtriellen eine Konſerenz von Veriretern der Induſtrie 
und allen drei Arbelterverbänden ſtatt. Nach längerer Ver⸗ 
handlungen wurden die von den Induſtriellen gebotenen 
15 Prozent Lohnerhoͤhung von den Arbeltern anter dem 
Vorbehalt angenemmen, daß ſie zwar nicht ganz be⸗ 
friedigend ſeien, jedoch in Anbeiracht der ſchwierigen Lage 
ſowohl der Arbeiter als auch der Induſtrie angenommen 
werde. Die Lohnerhöhung gilt von Montag, den 19 d. M. 
ab. Zum Schluß wurde die Angelegenheit der Teuerungs⸗ 
wlage be prochen, die ohne Aenderung varblieb. 

Zahlungse inſtellungen von Lodzer Kauf⸗ 
leuten. Wie die ‚Reyublila“ erfährt, haben im Zu⸗ 
ſammenhang mit der ungünfligen Lage unſerer Textil⸗ 
induſtrie im Lanfe dieſer Woche einige größere Lodzer 
Manufaktorfirmen den Vanlerott erklärt. 

** 

Lodzer Firmen, die in Danzig Nlederlaſſan— 
gen beſaßen, 15ſen dieſe allmählich auf. Die Autfuhr 
van Sodzer Waren vermindert ſich von Tag zu Tag. Die 
Ausfuhrdonjunktur iſt höcht ungünſtig. Die Hoffnungen 
auf die ſtandinaviſchen Märkte ſind fehlgeſchlagen. Außer⸗ 
dem bereiten Bie lizer Waren den Lodzer Erzeugniſſen 
erſolgreich Kontarrenz. 

Die Steuern und die Geiſtlichkeit. Die Me⸗ 
xopolitenturie erhlelt vom Miniſterinm für Kultns und 
Unterricht ein Schreiben, in dem die Frage der Hiranzie⸗ 
hung der Geiſtlichfeit zur Entrichtung der Kommunalftenern 
hehandelt wird. In dem Schreiben wird erklärt, daß dieſe 
Frace, mit Rückſicht auf ihre grund'etzliche Bedeutung Ge⸗ 
8 einer ernenten Durchſicht ſein wird. Die Staud⸗ 
punktt⸗bes Janenminiſterlums und des Migſteriums für 
Kultus und Unterricht müſſen erſt verelnheitlicht werden. 
Das Innenminiſterlum habe einſtweilen angtordyet, die Be⸗ 
ſteueruug der Geiſtlichtelt (Kommungalſtener und Gemeinde⸗ 
peltrao) aufzub aſten. 

— — — 

fier pult exſcheint der in Dentſchland hochgeſchötzte Willy Stef⸗ 
en, Direltor der Philharmoniſchen Geſellſchaft vnd Leiter 

* Singakademie in Chemmi, dem der bierſihmte Arthur 
tiſch eine große Zufunft propheſeile und der durch eine 

ganze Reihe von bdedentenden küpſilerlſchen Erkolgen diee 
——— rũhmlichſt rechtfertigte. Herr Steffen, ift zum 
Leiter des Geſangchors des Geſongvereins der St. Trini⸗ 
tfalisgemeinde amerſehben. Als Soliftin tritt die in den 
hiefigen mußkaliſchen Kreiſen beftens notierte Geigerin Ir. 
Hol. Semls wna auf. WDieſe falanwolle Kürftlerin bringt 
u. a. das herrliche Konzert E·dur von Bach mit Orchefler 
begleitung zur Aufftühruag. — Dir. Grzegorz Fitelberg 
leitet vor ſeiner Anzlandsreiſe dos große Abornementdlon⸗ 
zert am 26. d. M. Im Programm: die bereits ſelnerzeit 
angeluͤt digie Onvertüre von Szymanowjli (Etrftaufföhrung 
in Lodt) und dos ſymphoniſche Koem von Richard Sirauß 

93 und Verklärung“, Als Soliſt tritt der hier rühm⸗ 
— bekannte Geiger Slegmund Feuermann (Bruder des 
Lelliflen) euf. der das ſchwteride Mid desbalb ſelten aufge 
hrte, herrliche Konzert D-moll von Bruch mit Orcheſter⸗ 
egleitung zur Aufführung briugt. 

n Karten zu den obigen Kongerien ſind in der Philhar⸗ 
onie an der Kaſſe Nr. 2 erbältlich. 

der bip. Von den ſtaädtiſchen Büchereien. In 
ganger en Dotde beſuchte der Leiter der Fädtiſchen 

Umwen Bibliolkbet Herr Auguſoniak zuſammen 
8* x. Mittelſtaedt alle ftädtiſchen Krankenbäuſer, 
—* mit den Oderärzten dieſer Kranſenhönſer über eine 

—8 Ueberführung der Kranlenbaus bibllothelen in die 
iliche Biblloiher berielen. Die Bücher der Kranken⸗ 

—S werben nach den Räumen der ſtädtiſchen 
dieſer Bibli othet eingelragen zu werden. — Die Wagi⸗ 

Bibliohek gebracht werden um in die Kataloo— 

Der Fluaßverkehr in Polen. Am 21. Maͤrz 
nahm die polniſche Fluglinie Aexolloyde den fäͤglichen, 
regelmaͤßigen Flugverkehr zwiſchen Danzig und Lemberg 
wieder auf. Die Flugzenge verlaſſen ſowohl Danzig als 
auch Lember am 9 Uhr vormittags. Warſchau verloſſen 
die Ilagzenge in der Richtung Lemberg um 2 Uhr und 
nach Danzig um 3 Uhr nachmitiags. 

bip Mißlungener Naubũberfall in der Um⸗ 
gegend. In der Nacht von Mittwoch auf Donnerstag 
drangen in die Wohnung des Land virts Adam Fabinſti, 
im Dorfe Borowa, Gem. Galkuwek, mit Revolver be⸗ 
waffnete Banditen ein. Fabinſti leiftete Widerſtand. Die 
Banditen verwundeten ihn, doch ergriffen ſie infolge des 
Lärms den er ſchlug, die Flucht. Der Verwundete wurde 
in bedenklichem Zuſtande in die Klinik von Watten nach 
Lodz geſchafft. 

bip Auf der neben dem Vorwerke Sikawa, Gem. 
Nowoſolna, ſührenden Laadſtraße wurden arf dem vor⸗ 
ũberſahrenden Walenty Dzlarel von einem Unbekannten 
drei Revolverſküſſe abgegeben, wobei er ihn im Genick 
und am Schulterblatt virqur dete. Dziarek wurde in das 
Haus der Barmherzigkeit dach Lodz geſchafft. 

bip. Verhaftung elnes gerlſſenen Hochſtaplers. 
Wir berichteten ſeinerzeit von dem Prozeß gegen einen ge⸗ 
wißen Martoni der unter dem Namen eines Fürſten Wol⸗ 
konſti und in der Rolle eines Staataanwalis und Gendar⸗ 
meriewachtmeiflers ſein Unweſen trieb. Der Genanute war 
ſchon vom Milifärgericht in Klelee dreimak und vom Be⸗ 
zirksgericht in Lodz zweimal vorbeftraft. Kanm, daß er die 
letzte Strafe abgeſeſſen hatte, ſo machte er ſich auch an 
neue Betruͤgereien. Am 12. März verlangte er von der 
Volizei in Konfiantynow als Unterſtaatsanwalt ded Lodzer 
Bezirksgerichts — er war auch wit einen Dienßausweis 
verſehen — ein Fuhrwerk nach Lutomierak, and hier ange⸗ 
kommen eines nach Puczniew mit Begleilung eines Polizei⸗ 
beamten, was ihm auch gewährt wurde. In Vucniew 
wurde ihm als Würdentraͤger ein feierlicher Empfang be⸗ 
reitet. Stine „Würde“ als Unterſtaatsanwalt benutzie er 
dazu, den Einwohner der Gemeinde Vrcrniew Alexander 
Vawlowſli ſcheinbar verhaſten zu laſſen, der nur mnch 
Hinterlegung einer Kaution in der Hohe von 1 Million 

Mark freigelaſſen wurde, ſiber welchen Betrag der Pſenda⸗ 
flaatsanwalt ſogar eine Quitturg angftelte. Auf ähnliche 
Weiſe erpreßte er ven dem Organiften Siefan Czlapinſki 

200 000 Mark. Nachdem der Hochſtapler noch die Aemter 
und die Schule beſucht hatte, kehrte er mit dem Wagen 
nach Konftaniynow zurück. 

Am 15. März fuhr der falſche Unterſtaatsan walt 
Mandechki in einem Anio an der Polizeiwachiftelle in 
Ruda⸗Pabianicka vor und forderte polizelliche Unterſtütung 
bei der Verhaftung des Zigeuners Joſef Vaczlowſki, welcher 
der Beteiligung an einen Ueberfall angeklagt ſei. Auch bei 
Pacztowſti wiederholte der Pſeudo⸗Staatsanwalt ſein Expe 
riment mit der Kauntion. Diesmal verlangte er z Millio⸗ 
nen Marf. Da der Zigenner den vollen Betrag nicht 
beſaß, nahm er einen Pelj im Werde von 6 Millio— 
nen Mark als Sachbewtis gegen Quittung an ſich. 
Außerdem beſchaffte ihm Paczkowſtiil am folgenden Tage 
2 150 o00 M. aus einer Baal. 

Die Hochſtapeleien „Mandeckis“ kamen jedech an den 
Tag und das Upterſuchungfamt ſaͤumte nicht, energiſche 
Nachforſchungen Aanzuſtellen. Es ſtand für die Behörden 
außer Zweifel, daß dieſe Stũckhen von niemand anders als 
dem belkannten Wladyslaw Martoni ausgeführt wurden. 
Es gelang auch einem Kundſchafier hes Unſerſuchunggamts, 
Martoni feſtzunehmen. Dieſer gab zu, die angeführten 
Mißbränche verũbt zu haben und legte mit ſichtlichem 
Unb⸗baoen den ſchönen Nela Vactowſtie ab. Von allem 

ſtratsabteilung ſür Kultus und Rildung plant die Zerrali⸗ 
fierung aller Mittelſchulbibliothelen bel der pädagogiſchen 
Biblloibek. Zu dieſem Zwedle werden Konferenzen mit den 
Direktoren der einzelnen Schulen zuſammenberufen werdev, 
auf denen dieſe Frade beſprochen werden ſoll. 

Die grofie internationale Ohgieue⸗Ausſtel⸗ 
lung, die im Mai in Straßburg eröffnei werden ſoll, um 
das Andenken an den großen Pafteur zu ehren, der in 
dieſer Stadt eine wichtige Etappe ſeines Lebeas zurücklegte, 
und an der bekannilich duch Sodz teilnehmen wird, ver⸗ 
ſpricht eine der gewaltigſten Kundgebungere zu werden, die 
man für ſolche Zwecke je orzaniſiert hat. In unm'ttel- 
barer Nãhe der Siadtumwallung hat man ſchon eine ganze 
Holzſtadt fertiggeftellt. Zahlreiche Bauten werden den ein⸗ 
zeluen Gruppen dew Ausſteller Unterlunſt geben. Eine 
Farze Kette ron Feflichkeiten ſind in Vorbereilung und 
man glaubt, daß aus allen Ländern Intereſſenten in ge- 
waltiger Zahl nach Straßburg. ſtrömen werden. Aufe: 
verſchledenen Kongreſſen gelehr ter Körperſchaflen wird na⸗ 
mentlich die Einweihnug des Vaſteur⸗Denlmals vor der 
Univerſilät aniehend wirken. Man hat mit den Vorar⸗ 
beiten dieſer Tage begonnen. Anch die Gründung eines 
arvßen Hygiene Muſeums wird erfolgen. Der zur Er⸗ 
richiung des Denkmals benötigle Kredit von 400,000 Fr. 
iſt übrigeas durch eine internalionale Subſkrption aufge⸗ 
brocht worden, die eine gläͤnzende Kundgebung internailo⸗ 
naler wiſſeuſchafillcher Solidariät bedeutet. Vroſeſſoren 
der Bakteriologle der ganzen Welt haben ſich dafür einge⸗ 
ſetzt, Es ſcheint alio doch noch ein Gebiet zu geben, auf 
dem der dNözte Teil der Welt einiag iſt. Es iſt wie—- ein 
Sonnenſtrabl, der durch den Nebel bricht .. 

Das Eklend der Moskauer Sinderten. In 
den „Iswieſtija“ ſchildert firtomonow das Medieiniſch- 

8 
Gelhe, das er als Kaution erhoken halte, waren ibm nar 
110 000 M. verblieben. Der findige Beirüger war offen⸗ 
bar dabei, nene Gaunerſtückchen anuſtellen, denn man jand 
bel ihm Viſitenkarten. die auf Jaor Konfiantinowitſch 
Fürſt Bograbin Machanſtij“ lauteten. 

Martoni wurde ins Gefängnis eingeliefert, wo et 
ficher neue Plaͤne aushecken wird, um naive Menſchen 
amhufübhren. 

bip. Diebnãähle. Aus der Wohnung einer gewifſen 
Ida Kon, Kawiennofr. 18. wurden verſchiedene Sachen im 
Werte von 10 Millionen Mark geſtohlen. 

bip. Die Ladzer Aerzte gegen die Buflöſung 
des Gefundheitsminiſterlums. Auf der letzten Sitzuna 
des Zerztevereins wurde beſchloſſen, zum Miniſterpräſidenten 
und Geſundheitsminifter eine Depeſche zu ſenden, in der 
gegen die im Sejwm entſtandene Etrömung, welche eine 
Auflöſung des Deſundheiisminiſteriums und eine Mildernug 
des Geſetzes zum agnr gegen die Trun!ſucht anſtrett, was 
alles in ſchadlicher Weiſe auf das Allgemeinwohl einwirken 
würde, Einſpruch erhoben wird. 

Der Dollar und die Poſt. 
In dem Kaltowitzer „Vollswillen“ finden wir nach⸗ 

ſtehende Plauderei: 
In welchem Zuſammenhavg der Dollar mit vnſerer 

Poft ſieht? O, es gibt überall gewiſſe Zuſammenhängt. 
Seitdem es im vorigen Sommer vorlawm, daß Briefe ver⸗ 
ſchwanden und die Leitung unſerer Poſt mit einigen Be⸗ 
amien nuuliebſame Erfahrungen machte und ſich bei der 
NReinigungsakiion veranlaßt ſah, eihen Teil dieſer Beawten 
an die friſche Luft zu ſetzen, haben immer ſolcht Zuſam⸗ 
menhãnge exiftieri. 

Vie Voſt ſchentt jedem Briefe, der aus dem Ans 
lande dommt, erhoͤhte Aufmerkſamkeit. Schon wegen der 
Briefmarken⸗Sammelwut mancher Beamten! Aber dieſe 
Aauſmerlſamleit iſt eine verſchiedene, iſt eine fein abgeſtufte. 
Ein Brief aus dem Frankreich Poincarés mit dem gelun⸗ 
genen franzoſiſchen Franken findet faſt weniger Aufmerk⸗ 
ſamkeit als ein Brief aus der benachbarten Tſchechoſlowalei. 
Ein Brief von dort wieder dann erheblich weniger Interefe 
erregen, wie ein Brief aus der Schweiz. Und nun gar ein 
Brief aus Amerika, aus dem Laude des DTollars! Wie 
hypnotifiert ſtarrt alles auf die dunlelblaue amerilaniſche 
Briefmarle mit dem Kopfe eines vor vielen Jahrzehnten 
verftorbenen Praſidenten. Dieſe Brielmarke wirkt wie eine 
Alarmglocke: Achtung, Dol lar! Vergehſen iſt die Sam⸗ 
melwut der Briefm atkenfreunde, vergeſſen iß der Wert der 
Marle. Alles denkt nur daran: Wos mag wohl der In⸗ 
halt dieſes Briefes ſein? Es waren nicht immer die beſten 
Elemenie, die uns vor Jahren verließen, um ſich in Ame⸗ 
rita eine neue Exlfienj zu gründen. Es waren wehr oder 
minder „verlorene Soͤhre“, deren Wirken und Schaffen 
nar ter neuen Verhaͤltniſſen kanm noch Beachtung fand. 
Seitdem jedoch aus Amerika das Dollarika heißeſter Sehn⸗ 
ſucht wurde, gibt es drüben leine „verlorene Eõhne“ mehr 
und nur noch der Wunſch nach einem Brief mit jener Auf⸗ 
73 erregenden dunkelblanen Briefmarke iſt übrig ge⸗ 

en. 
Unſere mit allen Seelenregungen vertraute Poſtle˖ 

inng kenut dieſe ſehnſuchtsvollen Wünſche, von der auch die 
Beamtenſchaſt nicht ansgeſchloſſen iſt. Und ße veiß ihre 
Maßnahinen zu treffen. Im aillgemeinen gilt? Nur wenn 
der Abſender den noͤligen Obolus entrichtetet hat, wird ſein 
Brief als Einſchreibebrief beſoͤrdert. Ein Brief aus Dolla⸗ 
rita mag noch ſo gerivg fraukiert ſein, er wird immer als 
Einſchreibebrief behbandeit. Ja uoch viel mehr! Mit einer 
gewiſſen Feierlichkeit erklart der Briefträzer: Es iſt für Sie 
ein Kuslandabrief da — aus Amerila, fügt er im geheim⸗ 
niavollen Flüfterione bei — dieſen Brief müſſen Sie per⸗ 
ſonlich auf der Poft abholen, vergefſen Sie aber nicht die 
enuügenden Ausweievaviere. Und auf ver Noff wevden die 

pãdagogiſche Inſtitut. das einzig in ſeiner Ert iſt, und 
von den Kommuniſten am J1. Dezember 1920 gegorundet 
wurde. Von den 800 Studenten haben 30 Suipendien 
die übrigen ſind größtkenteils ſogar wohnungslos. Sie 
ũbernachten in Bahnhöſfen, Böden, Kirchhoſskellern und 
ſogar unter freiem himmel am Feuer. 40 von ihnen haben 
im Nachbarinſtitut einen Raum erhalten, wo ‚ſie Schuller 
an Schuͤlter ſchlafen. Die Studenten erwerben ſich den 
cCebensunterhait durch Laſtentragen (10 Mill. den Tag). 
Nachtwachen (4 Mũil.) uſw., die Sltudentinnen arbeilen 
als Wäſcherinnen, Tagelöhnerinnen uſw. Dabei müſſen 
die Studenten für die Leichen im Anatomikum viel 2zahlen. 
Sie klagen über die Leichenſpekulation: die Hoſpitäler 
verlangen 10 bis 15, ja wenn gerade wenig Leichen da 
ſind, ſogar 60 bis 70 Mill. für eine Leiche. In Lumpen 
und ſchmutzig hören dieſe Siudenten Vorträge über hHy⸗ 
giene, Heſthelik und Pſychologie. Bei einer Umfrage ant- 
dorteten die meiſten, daß ſie von etwa 30 Mull. Rubel 
im Monat Leben, d. h. nur ſchwarzes Brot eſſen und 
kein GSeld haben ſich ein Buch zu kaufen. Die meiſten 
konnten nicht die Quelle ihrdr Einnahme angeben. der eine 
antwortete: „Von Diebſtahl 

Ein alter Goangelientert eutdeckt! Der Pfar⸗ 
rer der reſo mier zn Gemeinde in Leyden, Vr. Plooij. hat 
in einer ſoeben erſchienenen Schrift den ſchlagenden Nack⸗ 
weis erbracht, daß eine altholländiſche Handſchrift des 18. 
Jahchunderis in Lüttich in weitem Umſang den vlalgeſuch⸗ 
ten Text der Evan gelienhar monie Tatians aus dem zweiten 
Jahr huudert bieict; ſie iſt aus dem Altlaieiniſchen über⸗ 
ſetzt und dies wiederum direlt ans dem ſyriſchen Original 

Aubertragen. 
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Das Denitſchtum — 5 
is den von DTeutſchland abgetrenuten Gebieten. 

———— — —— —— 

VPopiere geprüft und der Brief mit der größten Feiexlich 
ſelt, wie es ſich bel Brlefen mil einem immerbin wöglichen 
Dollor Inbalte geziemt, ũhergeben. Wenn ſich daunn der 
Beglũckſe mit ſein m Vrieſe verſiehen will, erlönt die mah 
wende und zugleich vorwurſs volle Stimme des Beamten: 
‚Bltte den Brief gleich zu öffnen und — mert Du was? 
— den Inhalt zu prüfen.“ Haftig wird das Kuvert auf⸗ 
ceriſſen. Es iſt nichls da zum Prüfen. Lediglich einige 
Fomiliennotizen. Keine auch noch ſo geringe Dollarnole! 
Eplfãuſcht iſt der Briefempfänger, entläuſchter noch der 
Beamte. Er iſt es, der ſich am melflen betrogen fühlt 

Lotterie. 
s Volniſche Staatalottoris. (Ohne Sewähr Amn gwoͤlflen Ziehungẽſtage der 5. Klaſſe fielen größere Gewinne 

auf folgeude Unmwmernn 
40o coo M. auf Arx. 20417. 

80 ooo M. auf Ar. 10039. 
zo coo M. auf Ar. 26862 4028 67717. 
cd ooo M. auf Ar. 60021 73024 70576. 
20 000 M. auf Rr. 850 24034 61189 72246. 
20 000 . auf Ar. 5721 8442 8054 21268 347868 2493 

g6948 30783 48286 
1 000 M. auf Nr. biſ3 3105 20208 209120 31471 31800 

37549 44002 45802 62us 4ßα οοο eεεν ινι αι ſαεν 
etꝭa 6scos 70540 76536 7208 76100 76200. 

Die Seuchen. In der Zelt vom 11. bis 17. Wärz er ⸗ 
fravtten in Lodz: an Unterletbihphus 11 Rerſenen (3 Todes⸗ 
faͤlle), an Voden 1 Perſon, au Sqarlach 1 Perſon, an Diphthe⸗ 
aꝰ Verſonen, an WMalern 40 Verſonen (6 Todesfälle) an 
geuch hufſen 1 Perſon (1 Fodesſall). an Riudbenfleber 8 Per⸗ 
ſoren. au der Roſe 1Perſon, an ber ägyptiſd,en Augenkrauk- 
heit⸗ añ Perſoner, au Gehirnhautentzünduug 1 VBerſon ¶ Tobes · 
fan) an der Schwindſſucht farben 20 Berſon⸗n. 

m — 

Der Lodger Sport und Turnverein (Reſerve⸗ 
manuſchafi) ſpielt gegen G. M. S. auf dem Sportplotz des 
Touxiugtlubs (Waſſerring) am Sonnabend um 4 Uhr 
nach min aas 

⸗ —— — — — — 

Lereine und Verſammlungen 
Vom Kirchengeſaugverein der St. Trinita- 

tisgemeinde. Sle heutige Sin gſt undee lellet der Ko 
pel melſter Willy Steffen, Dixreltor der Vhilharmo⸗ 
niſchen Geſellſchaft and Leiler der Siugakabemie in Chem⸗ 
nitz. Die Herren Senger werden erſucht, recht vollzaͤhlig 
zu erſcheinen. Gleichzeiſig wacht der Vorſtand darauf auf⸗ 
werkſamn, daß Herr Sfeffen Sonniag wachmittag das 
Konzert in der Viltartnenie, Dzielna 20, leilet. 

Cbriſtlicher Com misnevrein d. g. U, Pufla 10 
Dileſen Sonnabend, den 24 März. fipdet eiu Senloe⸗p⸗ 
kourent ſtalt, zu welchena die Seuioren⸗Miiglleder höfl 

An die Beſprechung verſchledener eingeladen werden. 
Verelnsangelegenheiten ſoll ſich ein gemütlſches Zuſammen ⸗ 
ſein ſchlleßey· Vegien 9 Us sbends. 

Atas dem Reiche. 
Krakau. Sin fünfzehnjähriger Valu— 

taſchieb er. kim 18. Märe gelang es den Krakauer 
Sicherheitsbehörden, einen 15jährigen Knaben, namens 
IN. Galazka, der ſchon lange die fuſmerkſamkeit der Be— 
hörden auf ſich gelenkt hafte/ zu verhaflen. Wie feſige- 
ſtellt worden iſt, hat der aus Bosnowice ſtammende Ga— 
lazka, ſich ſchon ſeit Monate mit dem Schmuggel frem- 
der Valuten in die Tſchechoſlowakei beſchäffigt. Bei den 
Erhebungen ſtellte ſich heraus, daß der Verhaftete bloß 
ein Egent einer ganzen Bande, die ſich mit der Rusſuhr 
von Gold und fremder Voluſen aus Polen beſaßle, war. 
Bei Galaeka wurden 8000 Dollar und 170,00õ deuiſche 
Mark,. in den hoſenboden eingenäht, geſunden; dies Geid 
ſtellt den Wert von beiläufig 340 Millionen polniſche 
Mark dar. Im Laufe der Erhebungen iſt die Sicherheils 
behörde auf die Spur einer großen Bande gekommen, die 

Jauf dem hieſigen Seldmarkte die Dollars aufkaufte und 
ſie nach der Tſchechoſlewakei hinuberſchmuggelle. 

Sneſen. Arbeitslboſendemonfſtration. 
Am vorigen Dienstag kam es hier zu Kundgehungen von 
Arbeitaloſen. Ein langer Zug beobſichtigte, ſich zum Ma⸗ 
giſtrat zu begeben. Unterwegs wurde er jedoch von der 
Polizei aufgelöſt. Kleinere und größere Gruppen von Ar⸗ 
beitsloſen ſammeltlen ſich daun auf dem Marklploh und 
der ul. Chrobrego an und demonftrierlen gegen die ſchwere 
Lage der Arbeiter und gegen den Arbeitamangel. Zu Aus⸗ 

durch querten bis zum ſpäſen Abend die Stadt. Der Sta⸗ 
xoft warnt die Berbllernng vor unzuläſſtzen Zuſammen⸗ 
roitungen und Umzũgen auf den Straßen. Im äußerften 
Falle ſoll die Polizel von der Waffe Gebrauch machen. 

Poſen. Schlelfen von Feftungswer— 
ben. Wie dem Sl. Pom.“ aus Poſen berichtet wird, 

Forts Cjecha, Lecha, Reformatow, Ruſa, Rocha, Radzi⸗ 

mitelnauder verbinden, niedergerifſen. 
gongẽhauwerle werden abgetragen. Es geſchieht das in 
nean des Art. 23 des Friedensvertrages von Ver⸗ 
ailleẽ. 8* 

Pleß. Die letzten Wiſente, Die letzten aus 
dem Urwald von Bialowieza ſtammenden Wiſente befinden 

ſich in Pleß. Ihre Anzahl iſt auf 5 zuſammengeſchrumpft: 
einen Bullen, eine Kuh und drei Kälber. Der Bulle zählt 
ungefähr 20 Jahre. Im JZahre 1914 betrug die Anzahl 

dieſer im Wildpark von Pleß untergebrachten Tiere 100. 
Waͤhrend den lehzlen Wirren wurden etwa 70 Sltück abge⸗ 

ſchoſſen und 32 wurden während des Maldaufſtandes von 
Wilddieben erlegt. Die von der ſtolzen Herde übrig ge— 
bliebenen Wiſenle werden ſorgfältig gehegt. 

Alima 
iſt die beſte SpeiſePflanzenbutter 

Teſchen. Bom Evangeliſchen Guſtav Abolf- 
Vexrein. Aus dem Bexicht uͤber dar 78. Vereinsahr ent⸗ 
nehmen wir folaerdes Sas abdhenalumpat bet 
Schaljahr 182122 66 Zögliugen. Aufnabme, von bdenen 2 aus 

Poluniſch⸗ Schleſien, 22 aus dem brigen Polen, 10 aus Tichechiſch · 
Schleſten und Taus der Slowalet ſtammien. Dieſelben be· 
ſuchten die hieſigen Volle · unh Bürgerſchulen, Mittel⸗ und 

andelsſchule und bildeten ſich in Sprachen, Muſik und aller 
and Fertiglelten aus. Das Kolgeld war beiſpfellos billig; 

iS tkonute infolge rechtzeitiger, gunſtiger Einlufe von Lebens 
mitteln auf 6000 Mp. monatlich erhallen werden, Trotz viel · 
facher Erhöhung aller Preiſe beträgt dacſelbe gegeuwärltig 
30 000 Mp. monatlich. Das Mädchenwalſenhaus be 
herbergie 19 Kiuber. von denen 17 darin verbllieben ſind. In 
unſer er Chronik ſind verzeichnet: Das Jubllãäum des evang ; 
ſchleſſchen Schweſternbauſes in Bielitz anläßlich ſines 

30 Jaährigen Beſtandes, an dem wir, voll herzlich⸗ n SDankes für 
die Ueberlaſung von Leuerinnen nad Schweſtern an unſere 

Anfalten, durch eine Abordnung teilnahmen. — Der Beſuch 
des Serrn Palors Ot'o Eugel aus Randolph in dem amerila⸗ 
uiſchen Staate Wisconſin, der fich perſönlich von uunſeren Be 
dürfniſſen überzengle und unſerem Waiſenhaus alsbald einen 
Scheck ũber eine VlertelmilLion polnuiſche Mark auwies. — Die 
Weihe der Glocken, welche unſere Jeſuekirche aus den 

Bochumer Sſahlwerlen erhlelt. 

Neue Schriften. 
Woodrow Wilſon. Memoiren und Dokumente 

über den Vertrag zu Verſailles anwo MOMXIX, heraus- 
gegeben von Rst. Baker in autoriſierter Ueberſetzung 
von Curt Theſing. Band 1. pPaul Liſt Verlag, Leipzig. 

In unſeren fRusgaben vom 11., 12. und 13. Januar 
(MNre. N 10 und 19 ſowie TJ.8, und O. Februar 
(r. 32, 33 und 34) brachten wir ausführliche Ruszüge 
aus den Erinnexungen des zuletzt vielgeläſterlten Mannes 
der 14. Punkte* Wilſon. Daraus konnien unſere Leſer 
erſehen, wie die beſten Abſichten des damaligen Präſiden- 
ten der vereiniglken Staaten von Hordamerika von den 
flllierten in einfach verbrecheriſcher Weiſe entſtelllt und zu- 
nichte gemacht wurden. Wilſon, dem zuerſt in aller 
Welt als dem Verkünder einer neuen Heilslehre — dem 
Selbſtbeſtimmungsrecht der Pölker — 2ugejubelt wurde, 
mußte es erleben, daß er uüberall geſchmäht und als das 
Prinzip des Böſen hingeſtellt wurde. Da er zu ſchwach 
war, ſeine Theſen bei den Mächtigen dieſer Welt durchzu- 
ehen. mußle er die Folgen des Zum Narren haltens“ 
der Menſchheit tragen. Der einſt als Kelter der Menſch- 
eit GSefeierte iſt jetzt vergeſſen. 

Das Buch- will wiedergutmachen, was an Wilſon 
geſundigt wurde. Emil Ludwig, der bekannte Soelhe- 

SBiograph und poliliſche Schriftſteller ãußert ſich ͤber das 
Wi ſon⸗Werk: Nun erſcheint dies wichtigeſte von all 
en hundert Memoiren-Buͤchern beider Erdteſſe: die Ge— 
chichte jenes neuen Idealismus, und wie er (Wilſon) die 
Ppartie verlor — ergreifend wie eine Legende, ſpannend 
wie ein Roman, koſtbar den Gutgeſinnten aller Völker, 
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ſchreltungen ift es nicht gekommen. Polzeipatroulllen 

werden dort anf Anordnung des Kriegsminifteriums die wie er Zoll um Zoll die Freiheit aufgeben muß und gut⸗ 

J willow ſowie alle Schutzore und Wälle, die dieſe Werle 
Auch die Verleidi⸗ 

Aergernis den Ewig · Geſtrigen, der Nachwell reiche Quelle 
von Dokumenten zur Seſchichte diefer lragiſchen Zeit .. 

R. St. Baker — der Herausgeber des klug und 
locker geſchriebenen Buches — zeigt eine unabhängige 
Kritik von Wilſons Weſen und wägt als Freund ab, doch 
keineswegs als urteilsloſer Prophet des Propheten. So 
kommt es dem Werk zugute, daß hier nicht wie ſonſt 
einer beweiſt, wie recht er halte, ſondern daß ejner er⸗ 
klärt, warum ein anderer unrecht behielt, obwohl er das 
GSute wollte. Darüber hinaus iſt es eine Unklageſchrift, 
doch nicht gegen ein paar Einzelne, es iſt die Streitſchrift 
eines neuen, morgendlich-gläubigeren Kontinentes gegen 
unſer in Seſchichte und Ueberlieferung allzu verſponnenes 
Abendland. 

Wie alles, was Wilſan war und tat, mißdeutet wurde, 
wird auch ſein Kampf gegen die Geheimdiplomalie miß; 
verſtanden. Hier aber ſieht man ihn deuflich, wie er 
mit reiner Abſicht auf dies Feſtland kam, 

heißen, was er verachtet: So ſtark ſind Raum 
und Zeit um ihn. 8 

Wenn man bedenkt, daß Baker als Preſſechef den 
Prãſidenten faſt läglich ſpruch, und daß er auch Einſicht 
in Tagebucher anderer Führer hatie, ſo folgt von ſelbſt, 
ſein Buch muß ein volles Bild von der Konferen;, geben, 

Was Baker vor uns hinbreilet, iſt ein Kampendium 
von morſchen Polifikern, verbrauchten Stautsanſchauungen, 
habgierigen Blicken, verſchlagenen Mitteln. Tief blickt 
man in die Seele dieſer Pariſer Führer, und die Geſchichte 
gerade unſerer heutigen Tage, die die furchſbaren Folgen 
jenes Friedens verwirklichen, wird durch hunderie von 
Dokumenten von rũckwãrts beſtrahlt. 

den Klſten, die man im Weißen haus bisher verſchloſſen 
aufbewahrte? die Protokolle aller Sitzungen der Zehn, 
der Vier, der Drei vam 24. März bis 24. Juni 1019, 
dreitauſend Folioſeiten Maſchinenſchrift, faſt alle bis heute 
unpubliziert; daneben hunderte von Eingaben und Be— 
richten aus Amerika, Wilſons eigene Roũzen und Ent⸗ 
würfe, ſchließlich die ganze Flut von Petitionen, Manife- 
ſten, Notſchreien aus allen Teilen der Welt, 

Ueberblickt man Wilſons Memoiren, deren eweite 
Hãälfte und deren Ergänzungsband mit den Prolokollen 
noch ausſtehen, ſo gewinnt Wilſons Bild mit jeder Seite 
dieſer Aktenſprache. — 

Die Gartenlaube. NummernJ bis 10. Verlog 
Ernſt Keil's Nachfolger Eluguſt Scherh, 
Leipeiq. 

Die erſten zehn Hefte dieſes Zahrgangs liegen nun⸗ 
mehr vor. Es iſt unzweifelhaft ein Fortſchrift in der 
fusgeſtaltung dieſer allbekannten Familienzeitſchrift feſt 
zuſtellen, die einem auch beim oberflächlichen Durchblät. 
tern der Hefte kund wird. 

Der reiche Bilderſchmuck und die intereſſanlen Bei⸗ 
träge machen die Sartenlaube im Verein mit dem immer 
noch niedrigen Preis — 5650 Reichsmark für das heft — 
zu einem lieben Freunde des deutſchen Burgerheims. 

— — — 

Aus aller Weli. 
Schneeſtũr me in Amerlka. Aus New York 

wird berichtet, daß ſelt einigen Tagen in den Vereinigten 
Slaalen ſchreckliche Schneeſiürme wüten. Eine gänje 
Reihe von Zügen blieb in den Schneewehen ſlecken, ſo 
daß größere AÄrbeiterlolonnen ausgeſchickt werden mußten, 
um ſie herauezuſchauſeln. Aus verſchledenen Sltaͤdten 
laufen — ein, daß vlele Perſonen im Schnee⸗ 
ſturm umgelomwmen ſind. 
——— — — — — — 

dung get deutſhen Poleus 
Zamenhof Str. U. 

Sprechſtunden von 112 Uubr. 

Stellenauge bote. 
Beſchaͤltiguug ſiuden: Stadtreiſender, Stütze der Zaus 

frau, Dien iimabchen. 
g Ste Ien ſuchende 

Beſchältijgung ſuchen · Kaufmann. Konloriſten. Kountori⸗ 
innen, Expebienlen, Kaſſierer, debildeter Herr Bertraueus- 
boften, Siublmeiſter. Slopferin, Zaubſchueiderin. Julaſſenten. 
Klobertrãulein. Vertäuferin, Arbeſter Dienſſmädchen. 

— — —— — — 

Liverpool, 20. Marz, EPat.) — Baum wolle. 
Für April e os, tur Juni 165.96, fur August 1661, 
tür September 16.00, für Norewber 1450, für 
Dezember 14.84, fijr Januar 14.224, ſur Februar 
1410. 4* 

New-Yorxk, 20. März. (Pat) — Baumwoll- 
markt: Zufuhr zu den Hafen does atlantisehen 
Ozeans uod des Golls 18 Tausend, Zufuhr naoh 
VFöoglaud 1000, Austubr nach dem Kontinent 2000. 
Merkt am Platze middling g31.10. Term inmarkt 
Merz 30 85, April 31. 08, Mai g1. o8, Jupi 30.68, 
Juli 80.14, August 20 06, Septomber 27. 86,. Oktober 
26 75, November 26. 33, Dezeaber 26. 17. 

New-Orléeans, 20. März. (Pat) Baum- 
vollmarkt: Markt am Platze middling 30.288. Ter- 
minmarkt: Mai 40 40, Jul 3018, Oktober 26,80, 
Dezember 25.286, Januar 26.65. 

Denn was lag in 

6. m. b. h 
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Krise im deutschen Waren- 
handel. 

Virtachaftliche Rundsohau 
in Deutaohlancd. 

Vosn oesrem Berllnor M. B. Mitarboltor 

Die Stutzupgsaktion der deutschen Roiehs- 
bank ſor dle Merkvwahrung wi dom an sioh be- 
grũbenswerten Rrfolg, der sich in elner wesent- 
liobhen Senkung der auslandigehen Weobselkurse 
a2usdrũokte, weist z2ugleioh oine gewisaeo Sohatten- 
seite auf, die sleh erst jotz allmahlioh bemerkbar 
ꝝacht: z20nöhmende Sohwierigkelten im Waren- 
ha nder. 2abplreiehe Angendrige dieser Wirt- 
saohafissohioht haben, in der Gewohnung an im mor 
none Preélesteigerungen, auoh noch in der Periode 
dor letaten storken Markentwertupg umtangretohe 

arensinkäufe spekulativor Art rorgenommen 
und sloh dabei in rielen Fallen vweit über die 
eigenen Kraãfte engeagiert, so aecs die pidtelien 
rerãnderton Vorhäãltnisse diese Kroise in oine un- 
gemoein· sohvierigo Lage versetat haben. Emp- 
Andliehs Vorlusis an tever elngekauften Waren, 
dis bei sinkenden Preison upvertanfioh bleibep. 

inbussen duroh don Wertruüokgang der frunor 2u 
velt hoheren Rurson boſschaftten fremden Zahlungs- 
mittol. weſtgoenondo Krediteinschränckungen und 
Xreditverteuorungen dureh die Geldinstituto trafen 
hler als ungunstige Faktoren zuιν!NÜNDN und er- 
fnllen den denischon Kaufmarnn vit Sorgen vor 
3 — Flteren Entwioklung in der nmüohaton 

att. 
An den Dervisen- und ERtektenmirkten dor 

Boraen maont sion aleso Situation in umfangraichen 
Bntlastungsvorrãv fon aus den Grosshandeſekreisoa 
— und beeinſſtusst zoeitweiso gradezu die 

endens auf dlesen Gebieton. Baſdsehen sioh 
— bald Getreidefirmon, bald 

oxtilunternoh ea Sur Abstossung von NMekten 
—————— um sgloh nouse Barmittei 2u besohatten. 
U Sewvisses Warnongesignal for dlese Kritisohe 

ate ldaten dieser TPage“ an der Getreideborse 
Srosse auswartige Zalungsgsob wierig- 
9 i t on lebhafte Beunrubigong aus. Namentlioh 
* pPldtæliopo Insolvonz cher bedeutepden Ge- 
reldotra in Soren orregte grosstos Aufsehen 

ad ubte soſipet aut die Summurg an äer Weri- 
Plerborse einon unverkennbaren Finfiuss aus. 

* roh ãbnllous Malsſcontreito, Wie sis äle Sorauer 
* oingegangen vwar und äle infolge des jühen 

* groxgaüges von 110,000 aut so, ooo Marit pro 
—* Iliardenverloste voerursaonten, ist auoh 
535 Berliner Prouutonnandei orhpehiich gesonadigt 

—8 Neben den Sorauer Verlusten, dis aut 
* a s MIarãen Marſ geschätet werden, vwurden 
* ev⸗ Sehwierigkeiten auen von einer Anzabl 
3 erer Getreidefſfrmen in der Provinz gemoeldet. 

Pftektonspoſtulation dütete im vbrigen die 
p or diesen Ontνen gedrũokxte Markstimmung 
* Blaokoverxiuton in Voripapieren aus unã wies 
darent hin, aaan Veriuste wie am Getreidemerkt 
ze p, anderen Geoconatta-weigen, 2. 8. in der 

ilindustrie, duren don Berisensturz der 
otaton Woepen eingetreton seien. 

—** der Tat hat diosse ruoklaufige Rursent- 
—5* uang ebenso wie den Grossbapôel dér ver- 

—— Zweige auoh den Rinzolhandel vegont- 
* oeintraohtigt, da die Verbrauohorkreise — 

on aohon wiederholt in Zeiton dor Derisenrer- 
—8 8 — auob einen entsprechendeon Preois- 

erwarten und mit Ripkaufon zurdok- 
. Nis sehr dadureh aueb die Kauflust des 

——8 gedampft worde, bewies der Veor- 
auf der Ernubſahrsmessen: in Leipeig, Bbreslau 

— Lonigsborg konnten nur — —E 
ung eezlaen Geschãfte abgesoplossen wordop, 
n osnnandler, dor slon on aiess Tendena 4X Igpe owohnen konnte, mosste sein Auf- 
333 uoh diesmai atockon laſssen. Alieraings aart 
** nioht ũbersehon werden, dass 20 elnem 
—28 m Teil wioder der Grosehandel, polspiols- 
8* in Bokleid ungsgegenctünden, chewisohen 

—*8 senwaren, Masohinen uasw., von dep 
8* —— der Fabrikanten abhäapngig ist. 

veibeolsen vaber ihrerseits wieder auf die 
—8 — nicht untorbroohene Kotto deobp- 
der —8 erhoöhungen, die eino Neuorientierupg 
Vnανοιια t abstelgencor lLinie verhinaerso. 
cna —E Umständen mind Absatastooxungen 

8 urgge in der Guterproduxtion die 
ige. Dass die deutsche Wirteschatt diesen We b o —2* — wieder bosohritten hat, zoigt 

3 Wio sie in Ausdruck ko den jupsston Statistixkon zum 
(Sobluss folgi). 

der Arbeitslosen in Dontseh- 

Ein deuiacher po atfreĩor Stahil. 
Es ist wioder gelungen, rosſttreies Eisen her- 

zustellon. Wieder, denn oftenbar haben die alten 
VGIKer Indions sohon ein Regept besessen. Heute 
vooh ragt, so sohreibt Dr. M. TZolla ez eK im 
„Wissen*, in Ipdien eine mächtige eisorne Säule 
soit Jahrtausenden empor, an der dor Rost noch 
nioh einmal genagt hat. Noch vor wenigen Jahren 
wvurde die Lösung des Problems bezwoitfelt. 
Eorscher baben sioh sehr eingehend mit der 
Frage besohaftigt und im Laboratorium beden- 
tendes erreioht. Aber erst ganz systematiscohe 
jahrelange Untersuohungen haben die Frage 20 
oiner praktisohed Lösung gebraoht, oin Verfahren 
ausfindig gomaoht, um rostsioheren Stahl als Han- 
Gelswaro in grösseren Mengen berzustellon. Eine 
Probe, ein dunnes weibglãnzeondes Stuokohen Bleoh, 
vwird rvon don moeisten att Silber taxlert. Es ist 
aber Bisen mit einem starken Gehalt an Chrom 
und eotwas Niekel. Aus diesem Material, das 
allerdings sehr teuder ist, werden beute Gebiss- 
platton gomacht, die man sonst aus Gold fertigto, 
Metallspiegel. ohlrurgisehes und zahnäörztliehe 
Instrawente, von der Verwendung in der Ma- 
sohinenteohnik als Turbinensehaufeln, Ventil platten 
usw. ganz abgesseshen. Naeh einem Versuehsbe- 
riehto hat man gewöholiohes Flusselsen, Niokel- 
stabl und das noue Material nstlieh Rostver- 
suohen lãngere Zelt ausgesetat und die Stücke 
vorher und naobhher (paob Abreiben des Rost- 
ansatzes) gewogen. Wihrend dann das ZStuok 
Flusceison otwa 100 Gramm an Gewioht duroh 
Rost olingebusst hatte, Nlickelstahl jo naoh soinem 
Gehalt an Niekel 11 bis 70 Gramm, 20lgte das 
erwbnte Elson gar Keinen Rostansatz und daher 
aueh Keino Gewiehtsapnahme. Allerdings hat die 
Widerstandskraft auon ihre Grenzen. Schwetel- 
gãure und Salzsaure vertrãgt auon das neus Ma- 
torial nieht. Dagegen ist die hohe Widerstands- 
Keaft oben gegen Salpoetersäuro uud Ammopniak 
von der grössten Bedeutung; denn jedermann 
woiss, welobe Rolle dieso Stoffo bei der Bereitung 
xũnstliorer Dungemittel in doer ohemisohen Grob- 
industrio spioelen. Dle rein mechanisehen Pestig- 
Xeitseigensohaften leldeon jedooh etwas, wenn man 
pur hdohate Rostsicherheit anstrobt. lst man ein 
gans Klein wenig besoheldener, so gewinnt man 
eôin Material, das Immer poeh in der Rostsleher- 
heit ꝓooh über allen anderen Stahl-vund Eisen- 
sorteũ steht, abor glelobhzeitig fur hochbeanspruohteo 
Maschlnenteilo ausgezolohnet geelgnet ist. Und 
damit auch ſur gewöhaliohe Handelsware, wie 
z. B. Messor, oin bedeutsamer Vorteil aus don 
vissensehaſtlichon Arbelten herausspringt, ist 
noeh elne dritte, billigere Zasammensetzung ge- 
sohaſſen worden. Dieses Matoerial entsprioht etwa 
dem nederdings in Fogland auf den Markt ge- 
brachton rostfrelen Ohromstahl. Ee iet erheblioh 
edler als Kupfer und steht dem Silber alobt viel 
naoh. Es ist dle erste Stahllegierung, die bei 
einoem Gehalt at roinem Eisen vVon uber 70 vom 
qpoodert in Masser wie in Luft nioht rostet. 

Die Zollulooaheratellung in Polen. 
Der Jahres verbranoh, an Zellulosè botrugt 42, 000 
Tonneo. Die Lapn agerzecgore deokt etwa 41 Prosz. 
des Bedarſs. Duroh die Zutéllung der Zeollulose- 
tfabrix in C2uUILo w.o in Polnisoh-Obersohlesien 
(Jahresproduktion 6000 Tonnen) ist dleser Prozent- 
æata aut 58.7 Pros. des Landesbedarſs gestlogon. 

Varsachæauer BGr. ⸗ 
Varsanau. M. MAsrr. 

Mliſonovxa 1735 1760 
4i pros, Pfke e. Bodvnkredltgeo 

f. 100 Rbl. 2600. 2500 
5Ppros. Obl. q. Stadt Varrehad 380 

Valutoan: 
PDo lare 000 
Bolelaeno Frauke 2628 
Tseheohische Rronen 1y0 X 
Doauteehe Marx —XE 

seneae 
XXXRLXR 24.6. 260.- 2638 
Bor Un 1871, 1.92, 
Daauig 197184.. 
Ao llaud 176256 
Londoꝝx 202000.206000 · ↄ20200 
Vow-Torb 200- 44000 42000 
EFarts 2025.8030. 29 

Prasæ 1285. 1300 2 90 
Seh wols 810) 8350· 8176 

oexholm 11890 
102 66,. o1/461 

Itallon 26 
.AxtIla n: 

WVarseb. Dint ontabanr 4050 41000 
Warsebauor Kreditbank 16760 18000 

bLaembæacger Indaatrio bank 3800. 4100 
Vorolulxto dolu. Landoegonos · 

—Xüä 17000· 8o0o 
RXiionski & Scholtee 92000 

„vandel und Voißs wirtſchaft. 
WFarseh Ges. d. IueKorfabre. 
Flrioy 

—— 
2260. I 0- ↄ2900 

Toalongonellsohnafi I70000- 103 3öc6 
Lilpop 87000 8400 
Outro vrloaer Veorxke 74503-jοο οοο 

5. R, 67600. 46000 
Zlolinaxi 38500. a400o 
Btarasno vlee 7�t oũ. a4suc· 400 

6. Em. 300 00. 410 εειο, 
PFeooiax⸗ 300. 28 0.6 600 
—AXXXBRXÜI 196000. 1000u· 107600 
Byraedow 170 ,6 
Gobr. JdablXo vacy 610-. 17607 6760 
HUabderbused & Sohlole 3000030 60 0 
Gobr. Nobail 20500-2 1600.20760 
Enia ĩ avatto⸗ —A— Vꝛeorsx 2500000· 29000 00 
Menatov XXXLL 
Spiess 1700·00 
Varsen. Fandelabank E83590·62600 
Warsoh. ſadostriobank 47 20 
Wosthanak 
Arboitor-Gonossonseob aſαννα 
Zu eorfabr. Orquetoeloo“ 

Oꝰo· 700)· 8900 
18766- 19300.- 103460 
12000- 70 00 

Holrindustrie 71 00.7100.72 01 
Oo gio luxi 105 O ·0 3260 10000 

IXXXXXX as oo· ioꝝꝛooũ 
—X —* 
Rudʒ xi bOC. 447501- 4 4750 

II EBD. (100. 40600 
Vsrus II. Emiasion 1290000 1000 
v arron Loxomotvoειαννν 21300 2500 21600 

Borxowaxi 7*: 0-.7700- 74 0 
Bohl ſahrtexoao LIaoaafi 4500. 46 -4 0) 
AMadbtha 9600· 88 9309 
Lepartowios BLIBC-. B O. BISB 
Ghodorov 48(60(0 6180 
Gusiqvioo 600otoo as o 
Norbiin 1000. 180 0 18760 
Cmielov 398 oc uie oo 
Pustetoik 260000.2 6000 
Spiritua Bbaono 
Bednawsei 1600.· 17000 

Lodæer Geld-⸗Boörae. 
n -Lods, den 22. Mirs 1223. 

Dollarse dor Vorolalgton Staaten (bae) — gorzablt 
43300 - ę0 fordort i8 00 — Trantartionon - — 

Dollare dor Voroluigton Staaton (Sohooxs) — gozablt 
42200 - gefordert 41800 - Tranea ationon — - 

Bolgissho Pranken (Sohooxs) — geaablt 2018 — go 
fordort 620 — Transs 1tlionon — — 

Frausſsstsohe Frankon (Sehoots) — gerablt 8010 — 
goforders 208. — Transaktſonon -.— 

Sehweoiseoriaono Prankon (Soheoks) — gesablt sιν - 
gotordort d1b0 - Transaktionon —-. - 

Ptuod Sterling (Soneoku) — gezablt 203000 — ga- 
fordort 201000 — Transs tionon —. - 

Oesterrelohſsone Kronon (Sobeexs) — gerablt O. 61 —- 
gofordort O.S - Transa xtionon — —- 

Tacheohſsehe Kronen (Soheoks) — gexahlt 1805 — geo ˖ 
fordori 19 —- Tranta tionon —. — 

Dentaohe Uarx (dar) — gezabit 1.880 — gektordorit 
L.93 — Traosaſationon — — 

Deutsoho Aarx (boheoxa) — gorablt 1.6858 — 830- 
fordort . 20 — Transaktionen — — 

MiIIIonouxæa 1760. 

Ilno ffixiollo BBr·ao In Lodæ. 
Tepdenrt zlemlteh fest. — Umsatso gewöhaliob. 

Bs wurdeo goranlt: 
Dollars 4 oo 
Ptuud Storliug 2oꝛ 
Fransôsisohe Frauks 8000 
Boigisonae . 260 
Sobpweisoriaobo. ſlad 
Deutsepo Marx . — . 8 
Ooaterrolionisobe Rronoa c. 02 .41 
Tschooniasono Rronon 1206-1285 
Lireo ivo-2οο 
Rumapisohbeo Lot 188 
Miliiopnowxa 1800 
Goldruboi 23500 
Silborrubel 12500 
Sobeoka auf Vion O.62 -0,61 
Soheoxs auf Borus 196 

deutſthea Theater. dculd Dir. S. Rupermann. 
Sonntag, den 25. Maͤrz, nachmittags 3 Uhr 

Das BZärenfell. 
Schwank in drei kikten von Guſtav Kadelburg. 
flbends, 6 Uhr, zum unwiederruflich letzten Mal 

Untreu. 
Komõödie in drei Akten von Roberto Bracto. 

Billetts an der Kaſſe. 858 

Hauptſchriſtleiiung: Adoi kKargei. 
Derantwortlich ſr Politixk: hHugo Wieczorek; for Lokales und 
den Abrigen uͤnpolitiſchen Teii: Adolf Kargel — druck und der. 
lag: deriagsgeſellſchaft Libortas“ m v. 5. derlags direktor, 

Dr. duard v. Behrens. 



ewovogjer hreie Preſſe — Freſtog, den 33. Marz 1828 Nxr. 70 
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und 
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stets lagornd in Krakau in den normalen Dimensionen 

Polnische Gummihandelsgesellschaſt m. b. H., Krakau, St. Gertrudenstr. 2. 

IXXXXXECDTAXVXXXRXCX 
822 x2*2 
—— Wie Salz zur sſuppe ſo gehört * 

* 8* ech „Sranck * 
8 * 
* zum Kaffee! xX 
* In ſeiner unerreichten flusgiebigkeit liegt die Billigkeit. F * 
* verlangen Sie bei Ihrem aufmann flecht. vranck Kaffeezuſatz mit der Kaffeemuhle. 8* 

—A— Henryka Francka Synowie 8* —3— R Skavonca⸗Kratöü * 

xXxxx 
7 — — 

Dirigent der Philharmoniſchen 
in Chemnitz. 

Soliſtin 

—8 

——öAA 

Sonntag, den 25. März l. J. um 4 uhr nachmittags F 

24. Sumphoniſches Nachmittags⸗Konzert 

Direktion: Willj Steffen 
GSeſellſchaft u. Leiter der Geſang ˖klkademie 

00 

Halina Semlow Wioline) 
.Im Programm: Brahms 4. Symphonie, Bach's diolinkonzert K-dur. 

dr.cuuwigfalk 
—3 t fſũr Zaut⸗ 

und Geſchlechtatranke 
ↄmpfaͤngt von 10- 18 und 

von be7 20 
Nawroiſtr. Nr. 7T. 

Id. X 

m kerſchner 
Zielona 16 

BNRindoer⸗ und in ere 
* Arankheiten 

empſäͤnga v. 123 v. 6-7. J. 

conzer ducubereu 
„Kraft“ 

Sonnlag, d. 25. März, 
punkt 6 Uhr nachm. im 
dereinslokale, Sienkie- 
wicza 54, erſter Tag der 

Großen kingkunftomutrem 
ſfur Amuteute 

um die Klub⸗Meiſterſchaft 
für das Jahr 22. 

— Die Ningkaͤmpfe werden in 4 Gewichtsklaſſen, nach 
neueften allgemeinen Weltregeln für Schwſer⸗ 

athletit ansgetragen. Alle Mitglieder, Turn u. Sport⸗ 
vereine und Gonner des Vereins ladet ergebenſt ein 

die Verwaliung. 

Konkurrenz. 
Rillets im Vorverkanuf: am Tage bei Naped“, 

Petrikauerflr, und an den Abenden von 8 Uhr äb im JF 
Vereinslotale 808 

— 
ſarbiarzdetaſszer 

do farbiarni, pralni chemĩcznoj. Reſſektuje 
sie; na siiy piorwszorzeędne i fachpwe. Zglo- 
s2zenia 2 podaniom warunkéw przyimuje 
S. KRaftamaisti, Poærnan, Plac 

— —— —— 
86 

FPAtAν Strasae 
146 v. Zahnaræt H. Prusaa * 

plomhleron Vpa cunsatlien. Zahne. u Kinaotxan 
n perolos laut Ta. bass 

.mit guter Schulbildung, für das Kontor eines 
Fabrißationsgeſchäftes per ſofort geſucht. Offerten 
unter T. 5. c.“ an die Geſchäftsſt. dſs. Blattes. 

P. 8. Donnerdtag, den 29. dſs. Mts. 2. Tag der 

ICCTCT.TTACIIXCICCC. 

Hellanstalt f. Zann- u. Nundkranknheiton 

—X12 

7 
— 
80 

zriſche ẽaſel vuner 
empfiehlt die Kolonialwaren · handlung 
Adolf Cipski, Gluwna 54. 897 

Thea Sanne 
petrikauer Straße Nr. 175. 

Zum 

oſter feſte I u günſtigen Preiſen: 
MTafel⸗Serviee 

Kaffee⸗Service 
J Glas⸗Service J 
J xelche far Schnaps und Weine J 

Teller 
Zratenteller 

Kriſtalle uſw. 

Möbel, Teppiche, cãufer, Portieren, Gardinen 

Servietten, Möbel⸗Ueberzüge 
empfiehlt zu konkurrenzpreiſen 

capezier duc dekornionsheſchäft 
3uum mobel/mogarin 
9 J. (Roʒwadowſka) 

V⸗ —F ſ J Zamenhofſir. 2. 

Filiale Petrikauer 102. 
Tel. 14.25. Tel. 14.25. 

Jzu verkaufen, Krucza 12. 

garderoben (gzertrennt) 
werden zum Faärben an⸗ 

IXI 
zum Preiſe Mk.-255,000 pro Tauſend loco Bahn⸗ 
ſtation Zdunska. Wola ſofort abzugeben. Nähere 
Auskunſt. erteilt WVeref Targowa 19, 

Wobhnung 388. 832 

dr. c. rybuiski 
Spezialarzt für 

Baut⸗ Haar⸗, veneriſche 
u. Harnorgankeaukheit. 
Behandlung mit Quarzlicht 

(Haaxrausſall) 698 
und Rontgenfſtrahlen, 

Elettriſation u.Mafſage 
von 921 u. von 4-8. für 

Damen von 4265 Uhr. 
Zaα 'S'rae 1. 

deutſches chealer im stala 
Nur drdi Gaſtſpiele von 

Walter Waſſermaun, Auele 
Nartwig u. mizzi wo 

Zur fufführung gelangen: 
Am N. März: 

„Deſerteure“ 
Schauſpiel von Walter Waſſermann. 

Am 28. Marz: 

„Ekim Teetiſch“ 
Lufiſpiel von Swoboda. 

Am 28. Marz: 

„Die Heimat“ 
Schaufpiel von Sudermann. 

8.30 Uhr ab. Karten fſind bereits an der 
cala⸗Theaters von 11 22 u. 68 30 haben. 

AUnfan 
Kaſſe des 

Dr. Döl. PRADI, 
Spezlalarzt für 

Haut⸗ vensezriſche und 
Harnorgankrankheiten 
Poludniowu 23 

Cinp,. v. 10-1 u.. 4-6. 
Damen v. 4-25. 197 

. Roschanor 
Haus, Geſchlechts⸗ 
nnd Haruleiden. 

Dzlelua⸗Straße 9. 
Enipf. v. 8- 10/, u. 4-e. 

De ra e . 3 

Langbard 
Zamα . 
oaut · u.Ros onloe atak⸗· 
Aproenat. V. — Lu.v.a ⸗v 

Enaluſen 
mediziaiſche Harn uſw.) 
chem technifcje (Waſſer, 
Seiſe ujw.) 4b8 

Caboraktorium 
Magiſter N. Sqhab, 

PetrMauer 3 

Hoche und niedrige 
Roſen⸗Stämme 

ſowie auch Schling⸗ und 
Trauerro en⸗Staͤmme zum 
Pflanzen empflehlt d. Kunft⸗ 
und Handelsgaͤrtnerei von 
Frauzg Wiesner, Towa⸗ 
rowaſter. 9, (in der Nähe 
des Schlachthauſes). 884 

Kaufe « 
und zahle 1660 teurer: 
Brillant, Gold, verſchiede, 
nen Schmuck, alte Kahne 

Pelze, und Teppiche, 
Konſtaminer7, Miil —28 —2 Ech, 

Beſſeres 

ſunderftũulein 
wird ſofort geſucht. Gute 
Zeugnifſe. Sich melden, 
Wulſczanſka 222, W. 30. 
Im Sommer verreiſen. 

Neue 878 
Strick. 

maſchĩnen 

Füärberei. 
Herren⸗ und Damen⸗ 

genommen. Podlesna⸗⸗ 
ftrafie 18. Friedrich 

d Sohn. 709 

Möbel 
Sofa mit Seſſel, Schlaf⸗ 
ſofa. Tiſch, Uhr, flqua- 

rium mit Motor ver⸗ 
kaufe billig; Radwanſka · 
ſtraße 12. W. 3. 368 

. 

Mmünnergeſangverein. 
Sonnabend. den 24. März um 8 Uhr abends 

Schweineſchlachten 
u. Wellfleiſch 

Die Mitglieder ſowie eingeführte Gaſte werden höfuchſ 
eingeladen. Hochochtungsvoli 
902 Der Vorſtaud. 

J oſtern⸗Verkauf. 
Bi« Oſtern verkauft die Firma Schmeche! 
& Rosner. Petrikauer 100 und 160. ſolonge 
der dorrat reicht, am billigſten. EClegante 
Damen Mäntel. Kleider letzte Heuheit, 
Sacco.finzũge. Ulſter. Kinder ̟Garderoben 

373 

XEXXRIIIXIU EXEEf 

Bei der am 20. dſs. Mts. ſtattgefundenen 
Ziehung der Pfand-Lotiterie zu Gunſten der 
dentſchen Miltelſchulen in den Provinefſtädten 
Kongreß · Polens wurden folgende 100 Loſe als 
Gewinne gerzogen. 
— —— e— 

Cos- Gewinn Cos⸗ Gewinn-⸗ cCos- Gewinn⸗ 
ſr. Hummer Ur. Nummer Ar. ſlummer 

�— 38 
13 — 56 449 - � 68 732 — 2 
22 — 94 423 — 4 739 — 13 

6l — 95 4908 — 63 745 — 39 
83 — 147 501. — 70 758 — 49 

53 — 233331j — 66761 — 30 
108 — 78 543 — 56 768 — 32 
100 — 76 557 — 38 773 — 91 

112 — 83 1331 — 7230284 — 833 124 — 57 5724 — 67 1788 — 33 
149 — 96 570 — 681790 —- 10 
202 — 8 583 — 92 794 — 28 
212 —- 19 584 — 097 810 — 78 

233 — 713588 — 4402815- 20 
282 — 46 520 — 41 834 — 98 
285 — 26 598 — 2013838 — 77 
200 — 72 600 — 227 852 — 80 
2990 — 34 608 — 100 863 — 8 

304 — 11 6160 — 24 866 — 35 
316 — 71 61d9 — 360 870 — 7 
317 — 25 631 — 48 889 — 54 
325 — 4 637 — 61 8900 — 90 
343 — 79 648 — 38 800 - 62 
355 — 12 658 — 47 910 — 82 

372 — 51 6724 — 532 4223 — 3 
394 — 1 681 — 649848 — 9 
401 — 42 680 — 8489837 —- 69 
402 — 60 6906 — 30962 — 86 
422 — 80.1 698 — 37 9606 — 83 
426 — 31 701 — 40 974 — 88 

431 — 092 111 — 18Noe —- 23 
439 — 14 712 — 450053 — 87 
441 — 55 728 — 21 
442 - 16 7290 — 153 

Die Gewinne ſind, ſoweit noch nicht ab⸗ 
geholt, bei Frau Senator Stütdt, Diewnowſka 43. 
donnerslag Freitas und Sonnobend, d. 22. 23. 
und 2 Sdlsmis. in der Zeit von 9—-3 Uhr 
vormittags und von 8-10 Uhr abends gegen 
Rũuckgabe des Coſes in Empfang �u nehmen. 
diejenigen Gewinne, die nicht bis zu dem oben 
angegebenen Termine abgeholt wurden, 
zu Gunſten eines wohltãugen Zweckes. 

Das Komiltee. 
' A— —(ſſ3 * 
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